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deutsche Zuhälter verkauft 


So, die Sommerferien sind vorbei und ich hechcl von nun an wieder 5 Tage die Woche in die-Schulc. 

Da ich ja jetzt in Stufe 12 bin, hab ich auch neu recht lustigen Stundenplan, so mit vielen Hofslunden 
usw. Meine Lehrer sind sogai^in Ordnung, obwohl sic natürlich immer dem Slimesong „Linke 
Spießer“ entsprechen, da führt kein Weg dran vorbei. Das alles nur mal so am Rande, lür dieses 
„Vorwort“ hab ich mir eigentlich ein paar andere Dinge vorgenommen. Zuallererst muß ich leider 
sagen, daß cs mit meiner Geburtstagsparty in der Villa Roller im Dezember nichts wird. Die 
Umstände, die dazu geführt haben sind relativ undurchsichtig. Ich könnte hier jetzt zwar ein paar 
I^ute denunzieren, aber das ist bei näherem Betrachten eigentlich unnötig und lächerlich, also 
Schwamm drüber. Vielleicht wird es ja im nächsten Jahr was. Klasse ist auch, daß das Übel in 
Heubach jetzt wieder offen hat und da monatlich ein Konzert stattfinden soll, das ist zwar immer 
noch viel zu selten, aber dennoch besser als garnix. Ich werd mich da jedenfalls auch mal etwas 
reinhängen und versuchen was auf die Beine zu stellen. Ich bin mittlerweile sehr froh darüber, daß 
ich mich dazu durchgerungen habe mich in der schreibenden Zunft zu betätigen, das gibt mir im 
Moment ziemlich viel. Allerdings gibt Ls damit mit dem Fanzine vor allem finanzielle Probleme, 
denn die Kopier- und Restkosten übersteigen mein Budget sehr deutlich, so daß ich absolut 
gezwungen bin Werbung reinzunehmen. Das wollte ich anfangs eigentlich überhaupt nicht, weil ich 
mich von niemandem abhängig machen wollte, jetzt läßt es sich aber leider nicht mehr vermeiden. 

Fine andere beschissene Sache in diesem Zusammenhang ist auch das Abschnorren von Promos, 

| damit man dann als wichtiger Fanzincr sein ganzes Heft mit Reviews vollstopfen kann. Um es ein für 
alle mal klarzustellen, mit dieser Auffassung bin ich nicht ans Schreiben rangetreten, darauf kommt 
j es mir überhaupt nicht an. Ich finde es völlig arm, wenn jemand deshalb anlängt zu schreiben, da ist 
i cs dann fast schon vorprogrammiert, daß da nichts Gutcs(was immer das auch heißt) bei rauskommen 
kann. Hs ist ja wohl auch viel wichtiger was man denkt und tut, als die Anzahl der Platten die man 
bespricht. Ich find das hei Hellen mit ner kleineren Auflage auch sowas von überflüssig, weil die 
j meisten Leser nämlich überhaupt nichts auf den Musikgcschmack von so winzigen Fanzines geben. 

! Wenn im Plastic Bomb oder im Ox(Blur, Trust...) und auch noch anderen auflagenstarken Hellen 
| eine Platte abgefeiert wird, dann wird die auch meistens gekauft. Da kann man natürlich auch oft 
| genug auf die Nase fliegen, schließlich ist der Musikgeschmack ne absolut subjektive Angelegenheit, 
i Soviel mal dazu, damit David Jünger auch mal weiß woran er ist(sichc Kritik zu Aberration Nr. 1 im 
OxNr. 28). 

„Verdammter Mißbrauch“ § 
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Zu Bedauern ist weiterhin das Verhalten von manchen Leuten aus meinem Umfeld, das soll nur mal 
so dahingestellt sein. Ich kann cs auf den Tod nicht ausstehen, wenn jemand, den ich gut kenne ein 
Problem mit mir hat, dann aber den Mund nicht aufkriegt und lieber durch gelegentliche Sticheleien 
auf sich aufmerksam macht. 

Ich hab jetzt grad Lust drauf hier meine Playlist bzw meine musikalischen Vorlieben hinzuschreiben: 
...But Alivc - weiterhin alles und immer und sowieso, das wird sich wohl auch nicht ändern, Angry 
Satuoans - Back from Samoa, Propagandhi - Less talk morc rock(müßtc eigentlich genau andersrum 
lauten) und auch die erste Platte von denen, speziell „Stick the fucking flag up your goddamn ass you 
son of a bitch“, Padded Cell - Different shades of blue(Track), Bandog - Unchain me EP, Muff 
Pottcr die erste LP von denen und das supergeile Wastcd Paper Fanzine, wo der Sänger von denen 
mitschrcibt, Knochenfabrik - Was ist bloß passicrt(Track), Wohlstandskinder - Das Grau unserer 
Zeit und Roter Luftballon, das unvergleichliche Punkrock-Lcbcnsgeftihl, das einen nicht mehr 
losläßt, wenn cs einen mal gepackt hat. 

Hin dickes bzw sehr dickes Thanx an den noch dickeren Michael, dafür, daß er sein dickes Hinterteil 
hochbekommt und für diese Ausgabe auch wieder was abgeliefert hat. Kr macht jetzt übrigens auch 
ein eigenes kleines Fanzine, daß man gegen Rückporto bei ihm bekommen kann. Ich habs noch nicht 
gelesen, allerdings mache ich mich mal auf allerlei Geschmacklosigkeiten und andere Späße gefaßt. 
Adresse steht irgendwo im Heft. Der erste Teil der „Wie bin ich zu Punk gekommen“ Reihe ist hier 
auch abgedruckt und in der nächsten Ausgabe werde ich wahrscheinlich mal ein Fazit der letzten 3, 4 
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Jahre ziehen. Es ist doch einiges passiert. Worauf ich sehr gespannt bin, sind die Reaktionen auf 
meinen ersten eigenen und veröffentlichten literarischen Output, nämlich die Geschichte von Rod 
und seinen Freunden. Manch einer mag darin vielleicht einen schlechten „Vielen Dank Peter Pank 
Abklatsch sehen, und irgendwie hat derjenige damit auch Recht. Ich glaube nicht, daß ich an die 
Genialität dieser Stories von Klaus N. Frick rankommen werde. Aber egal wie die Reaktionen darauf] 
sind, ich werde den anderen weiterhin damit auf die Nerven gehen, denn ich hab beim Schreiben 
dieser Geschichte einfach verdammt viel Spaß gehabt, was ja wohl das Entscheidende ist. 

Ein paar negative Dinge, die eigentlich gar nicht so schlimm sind, sind mir natürlich auch 
aufgefallen. Manchen Leuten scheint cs auch besonders viel Freude zu bereiten ihre Dummheit untcrj 
Beweis zu stellen. Es gibt eben Schrumpfköpfe, die sich dauernd am Definieren von Punk 
fcstklammcm und von völlig unnötigen und beschissenen Klischees und Verhaltensregeln nicht 
wegkommen. Musikalisches Paradebeispiel sind hier Split Image. Es hat wahrscheinlich so ziemlich 
jeder den letzten Impact Katalog angcschaut, den in dem ein Interview mit den bösen Idioten drin 
war Das coolste war die Anwort von ihnen auf folgende Frage, welche Bands denn Hintergrund und 
Erfahrung hätten. Das sind nach Ansicht von S. I. Daily Terror, Troopcrs, Ohl und Slime, außer den 
letzten sind das so ziemlich die Bands die peinlich, scheiße und langweilig sind. Es kam dann noch 
der Zusatz, daß die ganzen jungen Bands erst mal Erfahrung sammeln und sich die Hörner abstoßen 
sollten. Das ist doch echt der hinterlctzte Scheißdreck, das ist so ähnlich wie Sprüche von Lehrern, 
man solle erst trocken hinter den Ohren werden. Völlig arrogante Erwachsenen scheiße ist das, so von 
wegen „Du kennst die und die Band nicht und hast die Buz/.cocks noch nie live gesehen, du bist 
weniger wert als ich. . Vielen Dank ihr Penner für eure Unter- und Ubcrmenschcintcilung, haltet die 
1 resse und verreckt in eurer ganz ganz harten Welt. „You all got vour own opinions. whether vou re 
40 or 17“(Spcrmbirds). Eigentlich sind die meinen Ärger nicht im Geringsten wert. Guter 
Standnrdsatz, gell. Beim I 1 an zi ne verkaufen bin ich auch immer wieder auf derartige Auswüchse 
gestoßen. Da muß man wohl leider mit auskommen. 

Das wars jetzt mit Vorwort, viel Spaß beim Zwischen-, Mittel- und Nachwort 
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Feix geht zum Einkäufen -3 

















Die Popkomm ist ja eigentlich eine ziemlich 
schreckliche Sache, genauso wie die Loveparade oder 
ähnlicher nur kommerziell geprägter musikalischer 
Scheißdreck. Aber die Popkomm bringt auch ein paar 
gute Sachen bzw Konzerte mit sich, so daß ich für 
meinen Teil schon im Mai beschloß im August nach 
Köln zu jetten und mir da ein paar schöne Tage zu 
machen. Ursprünglich hätte das Popkomm Team 97 
aus Zuri, Tobi, Jonny und mir bestanden, da aber Zuri 
ihre kranke Oma bewachen mußte und Tobi an 
unserem Abreisetag noch in Österreich steckte, wurde 
unsere Mannschaft erstmal ziemlich reduziert, 
glücklicherweise fanden sich schließlich in Rüdi und 
Simon doch noch 2 mutige Gestalten, so daß wir am 
Donnerstag, den 14. 8. Am Nachmittag aufbrachen, 
eine recht angenehme Fahrt hatten und gegen 21 Uhr 
in Köln landeten. Wir latschten mal in die Innenstadt, 
hatten keine Ahnung wohin und fanden dann 
schließlich 2 Punks, die ein Programmheft besaßen. 
Neben der ganzen Scheiße bot sich heute Abend auch 
noch ein Lichtblick, wie ich anfangs dachte, nämlich 
Samiam. Deren Konzert sollte mit Refused und 
Liberator im Bürgerzentrum in Köln-Ehrenfeld 
stattfinden. Eine S-Bahn wurde schnell gefunden, die 
Fahrkartenautomaten übersahen wir dezent und 
tuckerten in dem völlig überfüllten Dingens nach 
Ehrenfeld. Zwei freundliche Frauen konnten uns auf 
die Frage „Wohin?" eine sehr deutliche Auskunft 
geben, nämlich „Dorthin". Also raus aus der S-Bahn 
und immer gerade aus. Zuerst mußte aber noch ein 
asiatischer Imbiß herhalten, der aber nur von Jonny 
und Rüdi geplündert wurde. Simon und ich gingen also 
schon mal vor zum Bürgerzentrum, in dem am 
nächsten Tag das Young Punx Festival stattfinden 
sollte. Meine glitzernden Augen wurden aber schnell 
von einem riesig großen Glitzern getrübt, geht nicht? 
Doch, geht, und wie. Man braucht sich nur anschauen, 
wie eine ehemals wirklich alternative und einfach 
andersartige Band nun absolut zum Abschuß 
freigegeben wird. Das neue Samiamalbum ist zwar 
super, aber die Leute auf diesem Konzert waren es 
absolut nicht. Das fing schon am Einlaß an. Wir 
überlegten zuerst, ob wir nicht einfach durchlaufen 
sollten, entschieden uns aber voller Hoffnung auf 
einen günstigen Eintritt für die ehrliche Methode, was 
sich auch prompt als Fehler herausstellen sollte. 20 
DM sollte es auch jetzt noch kosten, obwohl Refused 
schon fast fertig waren, wir handelten und feilschten 
und mußten am Ende dann doch 15 DM pro Nase 
abdrücken. Drinnen angekommen, dachte ich zuerst 
mal daran, daß Uniformität eigentlich gar nichts mit 
Punk und DIY zu tun hat, anscheinend aber doch, 
oder hatten diese Millencollin-, No Fun at all-, No Use 
for a name-Kids denn gar nichts mit den eben 
erwähnten Begriffen zu tun? War ein absolut 
ekelhafter Anblick, und dann noch überall diese 
ignorante und dümmliche Arroganz, der ich beim 
Fanzineverkaufen nach dem Konzert gegenüberstand. 
Obwohl ich natürlich auch mit ein paar netten Leuten 
gesprochen habe, das will ich mal gar nicht 
verleugnen. Na, wie gesagt, meine Laune war bereits 
vor dem Auftritt von Samiam nicht die beste. Jonny 
und Rüdi waren dann endlich auch da und auf meine 
Frage „Wieviel Eintritt habt ihr bezahlt?" entgegeneten 
sie mit einem riesigen Grinsen „Nichts!". Blarrgh, wie 
hab ich mich gefreut, ich bin als blöder Streßer sofort 
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zum Einlaß gestapft und hab den Typen, der 15 DM 
von uns genommen hatte, angeschnauzt, was der 
Scheiß denn solle, uns Geld abknöpfen und 10 
Minuten später die Leute umsonst reinlassen. Er sagte 
dann, er wisse da nix davon, daß hier jemand umsonst 
reingekommen sei. Wer's glaubt, aber was beklag ich 
mich, ich bin ja selbst schuld, wenn ich denen mein 
Geld vor die Füße werfe. Ich erhoffte mir jetzt 
natürlich wenigstens einen hammermäßigen Auftritt 
von Samiam, wurde in meinen Erwartungen doch 
etwas enttäuscht. Sie waren zwar gut, aber auf die 
gesamte Konzertdauer gesehen irgendwie etwas öde, 
außerdem war's in dem Konzertraum so verdammt 
heiß, daß ich es da eh nur abschnittsweise aushalten 
konnte. Die meiste Zeit verbrachte ich aber an den 
Plattenständen, die haufenweise Zeux zu wirklich 
fairen Preisen hatten. An einem stellte ich allerdings 
fest, wie begrenzt manche Straight Edger(arm genug 

wenn man sich über seinen nicht vorhandenen 
Drogenkonsum definiert und das bei jeder Gelegenheit 
an jede Wand und jedem auf sein Brot schmiert) doch 
sind. Ich fragte da nämlich einen, ob er denn Bock 
hätte mit mir zwei Fanzines gegen zwei von seinen 
einzutauschen. Zuerst erntete ich einen verächtlichen 
Blick und mit einem mürrischen „Zeig mal her" 
blätterte er mein Heft durch und dachte sich wohl 
dabei „Was, mein geiles EmostraightedgepositiveHC 
Heft soll ich gegen dieses Punkerschmierblatt 
eintauschen?". E" laberte mich dann voll, daß er nur 
Straight Edge Sachen verticke usw, ich entgegnete, 
daß ich in meinem Heft auch nicht Alkoholismus 
propagiere, was ihn aber nicht interessierte. Hm, nur 
keine noch so beschissenen szeneinternen Schranken 
überschreiten, ich wollte ja schon aufgeben, da 
erbarmte sich dieser HC Gott doch noch und ich wurde 
meine Hefte los. Was sich schon fast für mich als 
Fehler erwies, denn das „Only a phase" war echt 
grottenschlecht, in richtigem Babyenglisch verfaßt und 
überwiegend nur mit Fotos vollgestopft. Als ich am 
Sonntag wieder in Gmünd war konnte ich die beiden 
Exemplare zum Glück an Wolfi und Tommy verkaufen. 

Der Auftritt von Samiam näherte sich so langsam dem 
Ende und ich postierte mich an eine strategisch 
günstige Stelle um möglichst viele Leute mit der Frage . 
„Möchtest Du ein Fanzine kaufen?" zu belästigen, was 
ich dann auch tat, aber mit sehr mäßigem Erfolg, ich 
wurde tatsächlich ganze 3 Hefte los. Manch einer 
wußte noch nicht mal was ein Fanzine überhaupt ist, 
das war echt zum verzweifeln. Genauso scheiße war 
aber der Typ, der mir eins abkaufte und mich dann 10 
min auf die schlimmste Art zulaberte, daß er jetzt auch 
ein Fanzine mache und daß er schon 81(ü!) Label 
wegen Promos angeschrieben habe. Ich lächelte die 
ganze Zeit und dachte ununterbrochen daran, wieviele 
potentielle Käufer mir bei diesem hohen Absatz durch 
die Lappen gingen, während mich dieses 
Prachtexemplar von Mensch belästigte. Zum Glück war 
auch diese harte Prüfung irgendwann vorbei. Carsten 
vom Blurr lief mir auch noch über den Weg und 
schenkte mir sofort die #14 vom Blurr, nachdem ich 
ihm erzählt hatte, daß ich ihm eins von meinen 
Fanzines zugeschickt hatte. Komischerwise bekam ich 
3 Wochen später nochmal eins von ihm mit der Post, 
was mich auch nicht gerade gestört hat. 

Zwischendurch betätigte ich mich als Jäger und 
Sammler, meine Beute waren Plastikpfandbecher, 












insgesamt kam ich wohl auf so 3,50 DM. Obwohl es 
nicht unbedingt so der Superknaller war an diesem 
Abend, verließen wir das Bürgerzentrum so gegen 1 
Uhr und hockten uns erstmal davor auf den Gehweg. 
Ich blätterte noch etwas im Blurr während Simon und 
Rüdi nochmals Essen holten. Kurze Zeit später gingen 
wir dann zur S-Bahn Station und warteten und 
warteten und warteten, und als unser Zug dann 20 
min zu spät war, hab ich dann noch mal auf den Plan 
geschaut. Dieser verriet mir, daß unsere Bahn leider 
nur Freitags fuhr, was für uns bedeutete, daß wir mal 
eben noch ein Stückchen zu Fuß gehen durften. Wir 
machten uns also auf den Weg und kamen noch an so 
nem türkischen Imbiß vorbei, in dem ich mir dann so 
ein Blätterteigröllchen, das mit Schafskäse gefüllt war 
kaufte. Das war echt supergeil und machte Mut für die 
nächsten Kilometer. Wir liefen und liefen, tja und ich 
glaube, daß wir irgendwie noch ein paar ziemlich 
kaputte Bayern gesehen haben, die einen Freund im 
Einkaufswagen rumschoben und mit Tritten 
traktierten. Die Tritte wurden immer heftiger und 
irgendwann landete er mit voller Wucht an nem 
Absperrgitter und schließlich auf der Fresse. Was es 
nicht alles gibt. In dem Moment, in dem ich das hier 
schreibe ist es schon Oktober und ich kann mich jetzt 
nur noch daran erinnern, daß ich gegen 3.30 Uhr völlig 
fertig eingepennt bin. 5 * — 

Der nächste Tag war dann logischerweise der Freitag, 
ch als notorischer Frühaufsteher(haha) war tatsächlich 
schon gegen 8.30 Uhr wach, frühstückte mal eben 
was und vertrat mir dann ein wenig die Füße. Jonny 
var kurze Zeit später auch wach, Simon und Rüdi 
schliefen aber noch ca. 2 Stunden, so daß für mich 
genug Zeiz zum Klamotten wechseln blieb. Unsere 
erste gemeinsame Aktion als Quartett am heutigen 
Tage führte uns dann in einen Supermarkt, den wir 




zwecks dringend nötiger Nahrungsversorgung 
aufsuchten. Ekliger Kuchen, ekliger Kartoffelsalat und 
ganz ganz ekliges Bier waren unsere morgendlichen 
Errungenschaften. Dieser Supermarkt(Penny oder Aldi 
oder was auch immer) lag zufällig im Erdgeschoß 
eines 36 stockigen Hochhauses, das wir dann sogleich 
als Aussichtsturm benutzten. Allerdings nur zu dritt, 
denn Jonny blieb unten, da er nicht schwindelfrei oder 
sonstwas ist. Wir rechneten eigentlich nicht damit, daß 
wir es tatsächlich bis aufs Dach von diesem 
Wohnghetto schaffen würden. Es klappte aber dann 
doch, zwar mußten wir durch einige Türen hindurch, 
bei denen nicht so klar war, ob die nun für jedermann 
geöffnet sind, das störte aber nicht weiter. Eine letzte 
klapprige und verrostete Leiter noch und wir standen 
auf der Dachterrasse dieses Ungetüms aus Beton. Was 
wir sahen war irgendwie schon beeindruckend, man 
hatte einen Überblick über ganz Köln und von der 
ekelhaften Dunstwolke aus Staub und Dreck, die da so 
friedlich über der Stadt lag, träume ich heute noch. 

Geil wars aber trotzdem, da man hier oben den 
ganzen Lärm nicht hörte und man mitten in der 
Großstadt mal die Seele baumeln lassen konnte. Wir 
machten uns Gedanken darüber, wie es wohl wäre, 
wenn da jetzt jemand runterhüpfen wollte und kamen 
zu dem Ergebnis, daß da gar nicht viel wäre, außer 
pflaaahtsch. Nach ner halben Stunde sind wir dann 
wieder auf den Erdboden zurückgekehrt, denn zu 
lange wollten wir Jonny dann auch nicht warten 
lassen. Da es nun schon fast Nachmittag war und das 
Wetter sich von seiner schönsten Seite zeigte, 
entschieden wir uns zu einem Freibadbesuch, was sich 
als gute Idee erwies, obwohl das Bad klein und 
scheiße und der Eintritt viel zu hoch war. Hier konnten 
wir wunder abhängen und darüber nachdenken, was 
der Abend denn so bringen sollte. Jonny entschied 
sich dafür zu irgend so ner verstrahlten Veranstaltung 





























zu gehen, wo unter anderem die Goldenen Zitronen 

und so'n Orchester spielen sollten. Wir rstlichen drei 
schwankten noch zwischen den Public Toys und den 
Jet Bumpers, da aber niemand Bock auf haufenweise 
besoffene Prollskins hatte, führte uns der Abend ins 
Between. Bis dahin verbrachten wir noch etwas Zeit 
auf der Domplatte mit labern und Bier trinken. Ich 
latschte während dessen umher und quetschte alle 
möglichen Leute aus, da von uns ja niemand wußte 
wo das Between nun war. Ich spreche eigentlich 
keinen besonders starken schwäbischen Dialekt, 
dennoch wurde ich von einigen gefragt, ob ich 
Popkomm Tourist wäre, was ich mit „Nee, ich bin 
Popkomm-TerrorisT beantwortete. Zwei Frauen 
konnten mir weiterhelfen und so landeten wir 
schließlich mit der S-Bahn wie immer schwarz beim 
Between. Der Magen knurrte und deshalb mußte eine 
Pizzeria noch herhalten. Als wir dann schließlich ins 
Between kamen, spielten bereits Dog Food 5, die 
verdammt besoffen aber auch verdammt lustig waren. 
Ich kenne von denen nur ihre letzte Platte und die 
Single, die auf Plastic Bomb Records rausgekommen 
ist. Ehrlich gesagt gefallen sie mir auf Platte auch 
besser. Das Between ist übrigens ein sehr hübscher 
Laden, klein aber fein. Ähnlich wie das AZ in 
Göppingen, überall vollgesprüht und schön gemütlich. 
Nach Dog Food 5 freute ich mich schon auf die Jet 
Bumpers, sah aber dann plötzlich 5 Gestalten auf der 
Bühne. Nach einigem Rumgefrage stellte sich heraus, 
daß das die Cellophane Suckers waren. Und die 
rockten, Hölle die waren echt super. Ich hüpfte 
hocherfreut durch die Gegend. Hm ich sollte noch 
erwähnen, daß es sich beim heutigen Konzert um eins 
von Radio Blast Tom organisiertes handelte, womit die 
Frage nach dem Stil der 4 Bands auch beantwortet 
sein dürfte. Rock' n Roll in die Fresse. Cellophane 
Suckers spielten nur recht kurz, so daß die Bühne 
dann frei war für die göttlichen Jet Bumpers. Oh Gott 
waren die geil geil geil geil, grandios super, da traf so 
ziemlich jeder positive Superlativ drauf zu. Das 
Publikum war am ausflippen, absolue 
Begeisterungsstürme ergossen sich über die Band, die 
das offensichtlich auch genoß. Gecovert wurde auch, 
diesmal „Radar love" von Golden Earring, großartig. 
Dem Jenz krachte aber irgendwann das Mikrofon samt 
Halterung ab, so daß ich, da ich ja in der ersten Reihe 
stand, von nun an als menschlicher Mikrofonständer 
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fungierte. Das brachte mir auch den ein oder anderen 
neidischen Blick von ein paar Frauen ein, die wohl zu 
gern mal dem Jenz ganz tief in die Augen geschaut 
hätten, so hatte ich eben das Vergnügen. Die Bumpers 
mußten heute aber auch alles geben, um das 
Publikum zu befriedigen. Ich wars, und wie, das war 
bestimmt eines der geilsten Konzerte, das ich bisher 
erlebt habe. Völlig naßgeschwitzt ging ich mit den 
anderen beiden, die ähnlich begeistert waren, dann 
nach draußen, wo ich mich neben einen ziemlich 
dicken aber auch sehr netten Stachelpunk setzte, der | 
während des Jet Bumpers Gigs immer Sonic Reducer | 
gerufen hatte. Ich kam ziemlich schnell mit ihm ins 
Gespräch und es stellte sich heraus, daß er ein 
ziemlich netter war. Kein bißchen arrogant, wie ich das I 
sonst von Leuten mit dem Aussehen (ich muß das jetzt | 
so sagen) im Süden gewöhnt bin. Wir wurden dann 
von jemandem von Club wieder ins Haus getrieben, da * 
die Polizei irgendein Aufenthaltsverbot für den Bereich 
vor dem Club verhängt hatte. Grund dafür waren 
einen paar urinierende Leute gewesen, über die sich 
die Anwohner aufgeregt hatten, ts ts ts. Wieder im 
Club legten dann die TV Killers aus Frankreich los, die 
einen unwahrscheinlich kleinen Sänger hatten. Dieser 
krächzte und schrie dann auch wie ein Rohrspatz und 
überzeugte wohl das Publikum genauso wie der Rest 
der band. Ich fands ganz gut, allerdings mangelte es 
etwas an Abwechslung und der Sound war jetzt auch 
etwas schlecht. Wir gingen dann auch, die TV Killers 
waren zwar noch nicht fertig, aber unsere S-Bahn 
fuhr, dachten wir jedenfalls. Es war genau der gleiche 
Scheiß wie gestern, die Bahn fuhr immer, nur nicht 
heute. Was für uns wieder bedeutete, daß wir laufen | 
mußten. Heute waren es aber nur 2 Stationen, also 
wars schon erträglich. Auf den restlos begeisterten , 
Jonny durften wir noch etwas warten, er meinte um 3 v 
Uhr, daß das Konzert vor ner halben Stunde als er 
ging immer noch nicht aus gewesen sei. Zum Pennen 
kam ich dann um die gleiche Zeit wie gestern. Völlig 
fertig erwachte ich mit Brummen im Schädel und 
Klingeln in den Ohren irgendwann am morgen und 
schaute erst mal in den Spiegel. Dieser verriet mir, 
daß meine sonst so hohe sexuelle Anziehungskraft auf j 
alles und jeden(haha) im Moment noch ziemlich 
beschränkt war, aber dem konnte man ja Abhilfe 
schaffen. Also erst mal essen, trinken, Wasser ins 
Gesicht und Socken(bäh) wechseln. Da fühlte ich mich 
gleich viel besser, allerdings hatte ich von der ganzen 
Lauferei mittlerweile eine ziemlich schmerzhafte Blase 
am rechten Fuß, weshalb ich später auch noch in der 
Apotheke Pflaster kaufen mußte. Heute wollten wir 
uns dann aber mal die richtige Dosis Popkomm 
einverleiben und schlenderten deshalb gegen Mittag 
aufs Ringfest in der Innenstadt, wo die ganzen 
Bühnen von Viva, WOM und irgendwelchen 
Radiostationen standen. Da überkamen mich dann 
gelegentlich heftige KotzanFälle, beim Anblick von 
Abertausenden von Totgeburten, die ja alle so 
verdammt hip waren. Ist jemandem eigentlich mal 
aufgefallen, daß die Vielfältigkeit in Bezug auf den 
Kleidungsstil doch ziemlich niedrig geworden ist? Da 
gibt's den coolen Skater mit Kapuzenpulli, Baggys, 

Vans und Baseballkappe. Man kann dieses Exemplar 
aber auch als Raver oder Hardcore bezeichnen, 
aussehen tut das Ding aber immer gleich. Bei den 
Frauen ist das ähnlich, Komplextreter bzw 
























Plateauschuhe erfreuen sich sehr großer Beliebtheit, 
aber ich schweife ab und es kann sich eh fast jeder 
vorstellen was für ein göttlicher Anblick das in der 
Kölner Innenstadt war. Einige Zeit hielten wir uns 
dann mal vor der Vivabühne auf, wo dann plötzlich 
Chumbawamba auftraten, die fand ich früher wirklich 
Masse, da haben se aber noch so Anarchopop 
gemacht, jetzt ist das nur noch so komisches 
* Gitarrenpop trifft Disco Sound der 70er Gedudel, echt 
furchtbar. Ich saß also auf dem Boden rum und dachte 
nichts böses, als plötzlich 2 mir bekannte Gestalten 
vorbeiliefen. Im ersten Moment dachte ich noch, daß 
das ja nicht sein kann, aber ich überzeugte mich dann 
doch davon. Es handelte sich bei den beiden um 
Christof und Marc aus Alfdorf, einem Nachbarkaff von 
meinem Wohnort. Mit Christof bin ich außerdem noch 
in die Grundschule gegangen. Lustig ist das schon, da 
sieht man sich nie, obwohl man nur 5 Autominuten 
auseinander wohnt und dann läuft man sich in Köln 
über den Weg. Diebeiden waren mit ein paar 
Freunden auf dem Bizarre-Festival, und schauten sich 
da die ganzen Melodicbands rein, da die auf sowas 
halt ziemlich abfahren. Toll ist beim Stichwort Bizarre 
auch, daß da am Freitag ja jemand während des 
Konzerts gestorben ist, kein Wunder bei der 
schlimmen Musik. War anscheinend ne ziemlich 
dramatische Sache, so mit Kreislaufkollaps usw. Wir 
verabschiedeten uns dann voneinander und gingen 
dann nochmals ins Freibad, wir brauchten nur leider 
über ne Stunde bis wir das Scheißteil gefunden hatten, 
obwohl wir ja in das selbe wie gestern gingen. Im 
Freibad wars dann das gleiche wie gestern, abhängen 
und pennen, ach ja, ganz wichtig, essen natürlich 
auch. Über diese Zeit gibt es sonst nichts interessantes 
zu berichten. Das nächste was auf dem Programm 
stand war wiederum essen. Diesmal gingen wir in 
einen italienischen und/oder griechischen 
Schnellimbiß, wo ich einen Salat und die anderen 
vegetarische Pizza aßen, Rüdi fand in seiner dennoch 
ein Stück Reisch. Halb 9 wars dann und das Trust 
Festival rief. Wir irrten umher, landeten in 
irgendwelchen obskuren Gebieten und kotzten alle 
heftig ab. Gegen 22 Uhr waren wir dann zum Glück 
doch an der Kantine, vor der es aussah wie auf einem 
) Volksfest, nur mit dem Unterschied, daß hier 




massenhaft Iros und andere hübsche Frisuren durch 
die Gegend flatterten. Ich bin dann sofort rein und sah 
noch die letzten 10 Minuen von Kick Joneses, die ne 
ziemlich gute Mischung aus melodischen Klängen und 
Geknüppel brachten. Ich schaute mich etwas um und 
entdeckte irgendwo aus dem Augenwinkel eine 
winkende Person. Bei dieser handelte es sich um Iris, 
die immer den Merchandisingstand von ...But Alive 
verwaltet und - glaub ich - auch mit Sänger Marcus 
zusammen ist, sie begrüßte mich mit den Worten 
„Dich trifft man aber auch überall", da ich ihr auch 
schon bei vorhergehenden Konzerten auf die Nerven 
gegangen war. Viel Zeit zu reden blieb aber nicht, 
vielleicht ein anders Mal. Dann fingen Dackelblut auch 
schon an und ich muß sagen, daß ich die schon super 
fand, allerdings boten sie ein extrem kaputtes Bild. 
Sänger Jens hatte sich aus nem Strohhut oder so ne 
Schildkappe ausgeschnitten, trug häßliche Schuhe und 



viel zu kurze Hosen, insgesamt war er aber ne ziemlich 
beeindruckende Erscheinung mit enorm viel 
Ausdruckskraft. Dackelblut waren cool, hatten 
verdammt viele neue Songs im Programm und waren 
nie langweilig. Da fällt mir zu diesem ganzen Festival 
was sehr beschissenes ein, es gab Eintrittskarten - 
was ja nicht schlimm ist - aber da war doch dann dick 
und fett WOM und Viva Werbung drauf, "But Alive 
werden präsentiert von Viva", es gibt doch nichts was 
schlimmer ist. Dann gabs da noch ne echt beschissene 
Security, ja Security, man durfte sich nicht mal auf die 
Bühne setzen, da gabs gleich nen Tritt. Ich frag mich 
jetzt nur, warum die Leute vom Trust so „blöd" waren 
und da solche Deppen engagiert haben. Der Laden 
„Kantine" ist übrigens auch sehr geil, so richtig mit 
Backstagebereich wo nur die ganz wichtigen Wixer 
reindürfen. Bäh, that's Punk. Noch viel besser war 
dann das Publikum, bei Dackelblut sah ich doch echt 
so nen Schnauzbart Vokuhila Depp mit Bates T-Shirt 
rumsthen. Bevor But Alive anfingen bin ich raus und 
unterhielt mich mit Swen und Micha vom Plastic Bomb, 


















/ 





die beide einen recht netten, aber auch ziemlich 
vo!len(nicht nur von der Statur her) Eindruck machten. 
Dann aber schnell wieder rein und ganz nach vorne 
zur Bühne. Mit tanzen war wegen der Blase an 
meinem Fuß heute nix, so daß ich mir alles in Ruhe 
anschauen konnte/mußte. But Alive waren heute 
verdammt super, und das beschissene Popkomm 
Publikum outete sich als solches ein um das andere 
Mal und bekam deshalb auch die verdienten Ansagen. 
Besonders scheiße war's, wie Torben gerade von der 
Räumung der Steffi erzählte und von der Demo usw, 
als doch tatsächlich so ein paar Idioten riefen „Halt' s 
Maul und spiel weiter". Ich weiß nicht ob die Band das 
gehört hat, aber bei solchen Arschlöchern ist doch 
echt alles zu spät, denen sollte man echt nen Arschtritt 
geben, jaja, „Wenn es nur noch um Musik geht...". 

Toll war auch das Mitsingverhalten der „Fans", ihr habt 
echt prima „HWA" auswendig gelernt, Respekt, das 
kann nicht jeder. Der letzte Song des Abends war 
dann Korrekt 3, der auif ziemlich viele heute 
anwesenden Idioten gepaßt hat. Ich will mich jetzt 
nicht als der Superkorrekthardcorepunk hervortuen, 
aber so scheiße wie viele von den Idioten bin ich 
bestimmt noch lange nicht. Aus und vorbei wars dann 
auch so gegen 0.45 Uhr, wir lungerten dann noch 
etwas In der Gegend rum und entschlossen uns dann 
noch heute nacht nach hause zu fahren. Zuerst sind 
wir aber zu ner Tankstelle und haben noch was zu 
essen und zu trinken gekauft. Die Plastic Bomber 
tauchten da dann auch noch auf, waren aber ziemlich 
in Eile und wirkten* etwas gestreßt, was ja auch völlig 
egal und verdammt unwichtig ist. Wir hofften schon 
gar nicht mehr, daß wir noch ne S-Bahn bekommen 
könnten, sondern sind ziemlich flott los, haben Sack 
und Pack gepackt, sind zum Bahnhof und dann heim. 
Ich war dann gegen 11 Uhr zu Hause und hoffte noch 
was eßbares zu finden, das einzige was ich fand war 
ne halbe Tafel Ritter Sport Mandel. Ich bin dann wohl 
eingepennt und irgendwann so um 14.30 Uhr klingelte 
das Telefon und Sven war dran. Dem erklärte ich mein 
Dilemma und er kam ne Stunde später mit belegten 
Broten und sauren Gurken bei mir vorbei, vielen dank 
nochmal. Das Ergebnis dieser 3 Tage waren Blasen an 
den Füßen, Ringe unter den Augen, Dreckwäsche, 
schwitzende und stinkende Gliedmaßen, aber ich weiß 
ganz genau, wie das Fazit und die Losung nur lauten 
kann: nächstes Jahr nochmal. 
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einen Ton gehört^lltrdingTLüe ich'imVorfld^h T Band bisher 
Stitches und No Talents nur m,f P c u e ^. u ^ er ^ car ^d of Chaka, The 
Austragungsort des Rock'n'Roll olnfoh ff^ R ° 1Ier in Wai,in 8 en war 
Zunächst war aber das ^ d,eses Sommers am 14 - 6. 

Finden der Villa nach ner Viertpi ^ un ^ Jonn y’ Be mhard und mich) das 
aus dem seCb“ ™ S ich ti" ? ab " ei " <»" Le “«' & 

aber immerhin wußten sie wohin Ak S ?..°" etwas angetrunken waren, 
bereits die No Talents(2 Frauen 2 30 der ViIla Waren s P ie]ten 

»mir z„, Musik m„g ich ~ SJ 

Ahnung fehlt um ordentliche Vergleiche abliefem zu können, Punkrock mit 
ein bißchen Glam/60s Einschlag paßt vielleicht ganz gut, war jedenfalls sehr 
geil, musikalisch wie optisch. Nach vereinzeltem Rufen aus dem Publikum 
wurde schließlich noch „Wasted“ von Black Flag gecovert, die No Talents 
können also gar keine schlechten Menschen sein. Nach ner kurzen Pause dann 
The Stitches, deren Sänger leider sein Rückflugticket in die Staaten verloren 
hatte, wenn ihr also einen völlig betrunkenen Mann mit blondierten Haaten, 
Krawatte und richtig fetten Creeps rumlaufen seht, dann wißt ihr um wen es 
sich handelt. Oh, ich hab ja ganz vergessen zu erwähnen, daß die No Talents 
ein französische Band sind, aber wen interessiert das schon. Und jetzt, Gott, 
welch undendlich geile Liveband sind die Stitches, der bereits angesprochene 
Sänger mißhandelte seinen Mikrofonständer auf die schönste Art und Weise, 

haute damit um sich, so daß die er ® te ^ ei ^ holzknthren^enialen schnellen 
Mal die Köpfe einziehen mußte. Boah *e hotoen m „ 8 ^ Stageacting 

Amipunkrock so herrlich rauh run e , half [ c |, dann noch beim 

eine Bo>»on he, Bühne geflogen wamJJmsangerh s „ 
Haschen offnen da er “ ^„“bel.e völlig. ... restlos 
anspruchsvollen Aufgaben hatte. Leute niemand, 

begeistert. nu, tan». wollte außer »n und »”^„ taen Sli , c „es die 
werd ich wohl nie verstehen. Nachdem Scared of cha ka zum 

Bühne verlassen hatten, dauerte es e ^ ^ vöUig u m, jedes Stück ein 

Tanze aufspielen durften. Diese hau schneller sind wahrscheinlich nur 

Hi , „„d »orfllem^“‘Sns sind mit Sc.red of Chaka die Angr, 





Samoans und die Devil Dogs wieder da. Besonders gemein war e^S 
kaum Pa„«„ awischen g en Songs gabi „ „ 8 man 

Sr ZTbiSl: r“h H Da o" Ba “ iS1 ” ” s,anblid ' ™ trugen 
„u'," el " blßchen durch den Raum, und wie durch ein wunder blieb das 

n Kab . ei ,m Veretarker u nd er traf sogar noch die Töne, immer wieder mußte 
noch eine Zugabe gespielt werden, niemand wollte S.O.C. heute von der 

auf ,iS; Ch T' alle Minuten honen sie dajdih 

L n l ü 'l r S “ cke ausgegangen. Ich wa, jedenfalls 
n r» f 8 n hne Ende Und begin e den Fehler nach draußen zu 

KopLhimBe t e ia Z p r H° ^ ^ ^ Tage Später mit Fieber und | 

SC 8 ' e,ne Deutscharbeit nicht mitschreiben konnte 
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f£ 93nZen * nti AM MusicIachT raushaleZ ater^S 

I Ich 1„"? u dazu gezwungen da auch meinen Senf dazu zu geben 

Briefkasten de f ?" 9e T der Schu,e heim und öffnete nichtsahnend den 

f hat* f F3 | USt gefahren ’ so daß ich s,e nicht mehr aufbekam Da stancMch 
'Gründe C H°r la z 9e , niChlS mehr bei ihnen bestel « und sie wüßten gerne di! 

I Hpnn anir Uf ' Zu dlesem Zweck la 9 noch ein zweites Blatt bei, auf dem man 
R ni ankreuzen konnte wieso und warum. Da gab es zB den Punkt irh hah 

- SÄt z “ h T" 

, auch der neue Katalog von denen der kt ipt^t in 7 •» g s 

j integriert und man kann ihn an jedem Bahnhofskiosk füf 2 

i 5SS“?»:S 

SHäHSS 

i hör, Pamela Anderson Kalender usw kaufpn nor \s i 

; Äir-iv? -* ä| 








UiE KULINARISCHEN KÖSTLICHKEITEN 



Zutaten: 

6 Eigelb 

10 Eßlöffel Kakaohaltiges 
Getränkepulver 
1 Vartilleschote 
1 Vanillezucker 
300 g Zucker 
0.75 1 süße Saline 
0.25 1 Weingeist 
(gibt es in Apotheken) 


RICHTIG KOCHEN IST WIE POPPEN VOR DEM KAMIN 

~ 2. Z- 

SCHOKO - VANILLE - EIER - LIKÖR 


AUF EINEM SCHAAFFELL IM WINTER 


...und so wird’s gemacht: 

Die Vanilleschotc mit einem Messer der Länge nach 
aufschneiden und den Inhalt mit einem kleinen Löffel 
herausschaben. Jetzt könnt ihr, bis auf den Weingeist, 
alle Zutaten mit einem Handrührgerät in einer großen 
Schüssel miteinander verrühren. Zum Schluß den Wein¬ 
geist dazu und am besten gleich in Flaschen abfullen. 


Liebe Ilcrdzauberer und Küchenfeen, 

Herzlich Willkommen zum zweiten Teil der Kulinarischen Köstlichkeiten. Aufgrund mangelnder 
Resonanz mußte die Verlosung der „Hier kocht der Chef ‘ Schürze leider aüsfallen. Ich glaube es 
lag daran, daß die gestellte Frage für Euch einfach zu schwer war ( Hö, Hö). Am Preis konnte es ja 
auf gar keinen Fall liegen. 

Das OX - Kochbuch sei Euch noch wärmstens ans Herz gelegt. Bei diesem Kochbuch stimmt ein - 
fach alles: Viele Rezepte, witzig geschrieben, günstig, übersichtlich, tolle Gestaltung,abwechslungs- 
reich....könnte ich beliebig fortsetzen. Bestellt es Euch einfach selber für 18 DM beim Ox, Postfach 
14 34 45,45264 Esseh. 


MACHTS GUT UND LAßT NICHTS ANBRENNEN 
EUER KÜCHENGOTT 
RÜDI 

Bananenkuchen 


Zutaten: 

250 g Butter, 200 g Zucker, 4 Eier, 1 Vanillezucker, l Schuß Rum oder Coniac 
300 g Mehl, Vz Päckchen Backpulver, 100 g gern. Nüsse od. Mandeln, 4 Bananen 

...und das geht so: 

Bananen kleinschneiden. Die restlichen Zutaten kommen in eine Schüssel und werden miteinander verrührt. 
Die Hälfte des Teiges in eine gefettete Auflaufform geben. Die Bananen drüber. Den restlichen Teig einfüllen. 
Fertig. Backtemperatur : 170°C, Backzeit : ca.65 Min. 



















Und nun 

noch einige exquisite Rezeptehen: 


Keine 

Putz- 

Finger 



Zutaten: 

2 mittelgroße Zwiebeln 
H1 Wasser 
700 g Kürbis 
500 g Kartoffeln 
2 Stangen Lauch 
2 Paprika 
evtl. 4 Möhren 
4 Knoblauchzehen 
1 : Päckchen tiefgefrorene Kräuter 
1 Eßl. Gemüsebrühe 
1 Becher Creme Fraiche 
Pfeffer, Salz 


Kürbiseintopf 

Reicht für 6 Kinder Gottes 



Kartoffeln kochen. Kürbis schälen und kleinsclineiden. Paprika, Lauch und Möhren kleinschneiden. 
Kartoffeln schälen und kleinsclmeiden. Die kleingewürfelte: Zwiebel den 

die geschnittene Petersilie im Öl andünsten. Jetzt kommen die restlichen Zutaten, ^a^dieCreme 
Fraiche. dazu. So lange kochen (ca.30 min) bis alles matsclug ist.Kurz vor dem serv.eren die Cren.e 

Fraiche unterrühren. 

Läßt sich sehr gut einfrieren. 


f“ CURRY REIS SALAT 

2 Tassen Reis 

2 Zwiebeln 
4 Eßl. Öl 

3 Teelöffel Curry 

2 Äpfel 

3 Banaiien 
2 Essiggurken 
1 Paprika ( rot) 

1 Bund Petersilie od. Schnittlauch 
1 Tasse Milch 
1 Tubeod. Glas Majo 
Salz*-Pfeffer... 



Den Rets mit 2 Tassen Wasser kochen. Die kleingeschnittene Zwiebel und Petersilie im Öl andunsten. 

Alles andere in kleine Würfel schneiden. Den Reis mit der Zwiebel. Petersilie.Currypulver, Gurken, 

Paprika. Bananen, Äpfel. Majo und zuletzt mit der Milch mischen. Würzen. Fardsch. 

Der Kulinarische Köstlichkeiten —23»— „ mrnm ^ T 

Sonderteil: LECKERE FLEISCHGERICHTE SCHNELL ZUBEREITET 

Leber mit Innenausstattung Dicke Scheiben Schweineleber mit 
einem scharfen Messer so aufschneiden, daß eine Tasche entsteht. Darin 
verstecken wir eine angebratene Scheibe Speck, einen Keil Käse und ein 
Stück Tomate. Das brauchen Ihre Gäste gar nicht zu wissen. Mit einem 
Holzspießchen schließen und gut eingeölt auf dem Rost grillen. Ihre Gäste 
werden angenehm von der Inneneinrichtung dieser Leber überrascht sein. 
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ne gute Hand 3a£efkomnicnund dirgänzc Ideologie ist 
im Arsch. Scheiße wenn man sich selbst dabei ertappt, 
wie man selbst auferlegte Richtlinien bricht. Darfs so ein 

und ganz vielen lauten ein derbes „Fick Dich“ ins bei Pu " k überhau P t g ebe " ? Langsam komme ich 

Gesicht zu schreien und ihnen danach den nackten Arsch bach ^ aher > der Frage , wamm mache ich mich zum 

entgegen zu strecken. Was ist es mehr als cool ? Warum )n , ^. k ’ ,cb vcrsuche s,e (den Staat, das System, 

c machen sich ein paar Leute selbst das Leben schwer fl iaha ) n ‘ cht mehr zu unlerslQty.cn, und nun ? Jetzt hab ich 

— indem sic sich praktisch selbst ausschlicßcn ? Es könnte P™ U ™ ht c,n rc » lcs Gewissen, ne saubere politisch _ 

—7 doch auch für mich so einfach sein, ich müßte nur „ja“ korrcktc wt ; ,ßc Weste, abcr das ist dann schon, denn 
' dagegen habe ich inuner noch nichts getan. Ich habe aber} 

jden Anspruch gegen die hier verbreitete 


doch auch für mich so einfach sein, ich müßte nur 
sagen, ja zu Dancefloor, zur Loveparade, zu 
Housepartys, zu Tote Hosen Konzerte, zu Scxisten und 
zu jeder anderen Scheiße. Aber da sagt mir eine innere 
77 Stimme: „Nein, dich dürfen sie nicht auch noch kriegen. 
Q mit ihren verlockenden süßen und bunten Bonbons in 
ihren EinkaufsKzs.“ Zu viele sind schon ihrem Angebot 
; zum Opfer gefallen, ich möchte kein Teil davon sein, 
weil ich denke, daß das eben Nichts ist, ein großer grauer 
Klotz, der so festgefahren ist, daß man um irgendeine 
| ' Bewegung zu erreichen schon ein paar Sprengladungen 
ansetzen müßte. Zu reformieren gibt’s hier nicht mehr 
* viel. Bringt das was, daß ich mir hier Sachen ausdenke, 
/jOjsic aufschreibe, 200 Ixjuten es zu lesen bekommen und 
-j^Jein paar vielleicht zum Nachdenken angeregt werden ? 
fotft Jetzt kann man sagen, selbst wenn einer drüber 

nachdenkt und sich beeinflußen läßt, hat cs sich schon 
gelohnt Aber 1. glaube ich nicht, daß sich bisher 
“ irgendwer geändert hat, denn dieses Heft wird eh fast nur 
Wl von Leuten aus der Punk/HC Szene gelesen und die 
Ch braucht man nicht zu ändem(äli, das stimmt nicht 

-Ilgemein, in unserer „Szene“ gibt’s auch genug Idioten) 
2., was ist schon einer ? Bei einem hats ja geklappt 
zwar richtig. Vielleicht wärs auch mal wichtig an 
ranzugehen, die mit Punk nichts am Hut haben und 
mal die Augen zu öffnen, aber warum ? Jetzt bin 
:h wieder da, wo ich vorhin schon war, nämlich bei der 
rage, welchen Effekt das alles denn hat. Ich werde jetzt 
lal englisch: the casiest way to work against them is 
lopping supporting them. Was bedeutet das nun ganz 
onkret in der Praxis ? Wenn man bei der Musik anfängt, 
iann heißt das, daß man keine Platten mehr kauft, die 
011 der großen Industrie rausgebracht werden. Ich rede 
ier von Sony, Warner u. a. Genau das selbe ist cs mit 
Leitungen, Klamotten.... Moment, dann hätte ich mir 

_letzte Social Distortion Cd auch nicht kaufen dürfen, da 

len dic j a aucb be ’ Son y rausgekommen ist. Tja, moralische 
^Zwickmühle der Konsequenz nenne ich das mal, mehr 
_ kann ich da fast nicht sagen. Die CD ist nunmal so geil, 
aber verkauft man sich schon wegen 45 Minuten geiler 


jLebensphilosophie zu sein, aber was bringt das effektiv, 

Ipraktisch, numerisch ? Irgendwas muß ich machen, um 
]nicht an dieser Scheißwelt kaputtzugehen. Manchmal ist _ 

Jes so, daß ich völlig happy durch die Gegend laufe, 5 J 
ü Minuten später sitz ich daheim auf dem Belt und komm £ 

1 mir total unnütz und überflüssig vor. Für ein paar L- 
! Menschen bin ich das zum Glück nicht, was dann doch [. 
immer sehr schön ist, wenn man das merkt. Dem Rest | 
der Welt ist es aber doch scheißegal, ob irgendwer aus 
[ dem Fenster springt, die Presse mit ihrer Sensationsgier ft 
findet das vielleicht noch toll, aber die kucken dann eh 
nur auf das Blut und die Knochen, der Mensch an sich istfel^ 
ihnen egal. Es sei denn man heißt I^idy Di, dann 
versammeln sich 2 Milliarden Menschen vor den 
[Fernsehern und heulen. Fahrt am besten gleich alle gegen 
_ne Wand ihr gleichgültigen Idioten. Ich will nicht so sein 
wie all die Deppen über die ich mich aufrege, obwohl ich 
genug Eigenschaften von ihnen habe. Ich gucke 
„Verbotene Liebe“ und der ein oder 




Wuff! 


err 


Musik ? Das ist aber ziemlich schwach. Da braucht nur 
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frauenfeindlicne Witz wandcrte auch schon über meine 
Lippen, selbst wenn ich das nicht ernst gemeint habe. Ein ] 

Unterschied ist, daß ich dieses unbedeutende Fanzine 
mache, das vor allem folgendes Gefühl erzeugt: „Jawoll, j 
ich sitze nicht nur rum und konsumiere, sondern ich lue j 
auch was.“ Aber für w'as und wen und gegen was und 
wen, welches Ziel verfolge ich damit ? Ein Stück 
Selbstverwirklichung und die Möglichkeit der 
unzcnsicrtzen und unzensierbaren Meinungsäußerung , 1 
das ist das Entscheidende, deshalb schreibe ich heute p— Und natürlich hin ich nieder mal dagegen und 
abcnd(es ist Freitag) anstatt in der City zu sein. Auch £T* natürlich hin ich nieder mal stumm 
wenn das niemanden interessiert, von allen nur belächelt !\ ” 

und für blöd befunden wird, mein Nein bleibt weiterhin 
das Ja zum Nichts des Ganzen. Das hat jetzt sicher jeder' 

gemerkt, daß das von But Ali ve geklaut war. Die haben Doch ich weiß, ich weiß: das darf nicht alles 



Die zarteste Versuchung ^ _ 

I ^ er ^ n " rl ff au f mein Lehen kommt heute ohne 
\ Knüppel aus, stattdessen wollen sie mir was gehen, 

I heute haben sie s eben besser raus 
J Und ich weiß, ich weiß: vieles wäre dann so leicht, und l 
\ trotzdem ich weiß auch, es ist ein viel zu hoher Preis 

J Ich m " ß sie hassen um nicht zu sterben, um nicht nie 
sie zu werden 


Und meine Dagegen-Phase sind sie bereit zu tolerieren, 
eingeplant und in Grenzen gehalten, ich kann mich ja 
kritisch integrieren 


sein, nicht 


was erTeicht ’ die habcn nämIicb 1x11,2 beeinflußt. Das j bei Traufe und nicht hei Hegen, niemals aufhören und 
^ sieht man an Bands, von denen sie zitiert werden (zB f f zufrieden sein J 


:ufrieden sein ~ Ov 

DUC) oder auch an solchen Deppen wie mir, die Zitatej j j Ich muß sie hassen um nicht zu sterben um nu ht wie ' 

Sie ZU werden, bei lebendigem Leib gefressen werden 
Und wieder fängst du an zu sabbeln warum dir was 
nicht paßt und einmal Konsequenzen ziehen hast du 


8 verwenden und Klos in der Schule vollschmieren. Und f 
' | ich ? Die einzige Sache weswegen sich das ganze hier 
lohnt, ist, daß ich in einem sehr kurzen Zeitraum viele 

ä Leute kenncngelcrnl hab, mit denen ich mich 

austauschcn kann. Wäre das nicht der Fall, dann wäre 
diese ganze Angelegenheit überflüssig. Das ist cs doch 
^ was die Punkszenc am Leben erhält, daß neue Leute 
//{ dazu kommen, daß es eben genug Leute gibt, die mit 
einem was anfangen können. Da brauch ich nur an die 





! ,mmcr schon gehaßt, ich hab keine Lust mehr auf 
Ä 1 erstandnis und auf falsche Toleranz, im schlechten 
^ giIn's auch was gutes, doch leben will ich ganz 
■ Und dann ist da dieser Weg und diese schützende 
_U Hand, sie zeigen Dir me's geht, du machst die Heizung ~ 

_an was für ein wohliges Gefühl., aufzustehen füllt so - 

Bitte nicht! el Z cn,hch hast du es ja gut, was willst du ’ 

Thunfisch, ich g™J«., ma_i » fnicn aui r 

\ aber laß Das hier ist zu wenig und das weißt Du genau , und was ^ A 

muß noch passieren bis du dich endlich traust. 

Du hast zuviel Angst vor Kälte, die gar keine ist und je ^ 
länger du wartest desto mehr wirst du angepißt, und , 

wenn du erstmal da warst im großen Supermarkt , dann 
ist es zu spät , wo bleibt der Herzinfarkt? - 

08/15 und allein wird Wirküchkeit 

(Muff Potter) 


V-i Kritik zur Ul vom Aberration im Plastic Bomb denken, \ 

I da haben sich auch einige Fanzinemenschen bei mir i* 
gemeldet und ihr Heft gegen meins getauschtemß an 
Dorfzyniker, Wasted Paper...). Eins möchte ich noch 
loswerden, mancher sagt nun, daß ich mir was vormache, 
mich selbst belüge. Selbst wenn das so ist und ich mir 
nur einbilde besonders revolutionär und anders zu sein, 
dann nehm ich das lieber noch in Kauf als zu sagen, ich 
bin genauso Scheiße wie ihr(damil jetzt klar wird wer 
gemeint ist, kommt jetzt für die ganz doofen ne 
Auflistung: Nazis, Mitglieder aller Parteien, die 
Regierung, Mallorca Prolls, Techno und House 
Menschen, linksliberalc, verständnisvolle, 
pseudoprogressive Betroffenheitsidioten....), wenn ich^ 
das wäre, dann hätte ich das hier bestimmt nicht 
geschrieben. Dank sei an dieser Stelle an David Jünger] 
gerichtet, für den ganz bestimmten Artikel aus dem 
Helmuts Erben # 8 , der ihm selbst so wichtig war. 
.Ansonsten hab ich wie immer das Gefühl, daß ich zu 
wenig, zu ungenau und zu dilletantisch geschrieben habe,] 
p fceFs drum , Ficken Oi! * 












































Muntere Geschick 
abgewrackterer Met 

r Folge 1 

IRod stand nach f 
'schon um 7 Uhr auf 
sein Dealer mal 


u m und mit R 
5 " voller Zorn 

dieser verdammt 

—* 5 er tat 

. wieder 

■ war - Doc li heute hatte 
K Wleder verliebt und ha 
trotzdem nicht um 7 ai 
Färbu ng. Ein Griinschi 
1 erkennen, aber da man 

r "•■"’dlung, denn schon gestern als 

g n e°rade e die Paara,,eM0hrrÜben und 
ä leere Kül U H e T' 1endcFn,slra " 
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[ »"« er jeden Mo^n^St f f 

gehabt, aber als diese sich dann 
f Geld hatte als er, besoff 
zur Arbeit zu gehen. In 
einen > und so flatterte r 
schon6 Wochen krank; 

Haus. Mit freundlichen 
mit ein paar Freundei 


" g0 und seinen Freunde 
und Hass am Ende des 20 . 

verkaterten Party am g, 
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H§ Blond, erer in die Haare, und wi! ° " 1 ?" fancF ^ngsam 

■ er Ja schon 10 Jahre Übung Je ™™ rfloß auch ''was da 
^■n «men Haaren cinwirkte drehrerje 6 ,!^ das immer 
Er hatte noch etwas von diesem mal ^ SchaIl pJatte um un 
«daran machen einen Joint zu bTuTn T " HaSchisch üt 

; S ‘° lper,e ers(m al über seine Shefel hf “ der Tür Ringelte' 

: i ,I "" e,ne Bestellung auf die eschnn^ die Tür öf fne(e. D 
M me M was er bestellt hatte mH ° Se,t 3 W °chen wartete Er 
[jJden Händen hielt. Was, so einenZhZ "'Z SCh ° n Sehr als erp 
IPfnzen Isoliermaterial den Bes, e |t h , 7° Cr beste "' haben 
\ -Gesicht, daß die OHL CD nur ein p* " hervoru nd las dort mii 

/omZ B p S,e " en davon a us, daß erdfe sa"^ 6 ' fÜrdie neuc ; 
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■en, einer Gruppe® 
Jahrhunderts. ^ 
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Chinese notorischer Frühaufsteher' 
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rum. Aber vielleicht wäre 
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uhlschranktür zu 
seit 2 Jahren 
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und hatte einen Job 
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er mehrere Wochen unfähig war 
-'auchniemand Verständnis für i 
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Bei dem <5Mfen andM^SSTKeRen mit Pia wurde ihm irgendw.c schwummng 
und alles andere war sowieso bedeutungslos. Aber bis es so weit war, muß,e noch j 
einiges getan werden. Zuerst mußte der Blondierer raus aus den Haaren, er haßte diesen 

Anblick. Er kam sich mit dieser Haarfarbe immer vor wie einer von diesen | 

dann lieber lila. Das eklige an den Directions Haarfarben war, , 
i, wenn man gerade seine Arme und Beine in 
danach aussah als wollte man sich die Haare auf 
blöde Sache halt, aber was tut man 
Stück Alufolie und zog sie über seine 
ihr herumlief. 


SkateModePunks, nee. 
daß die immer genau dann runtertropften 
der falschen Position hatte, so daß man c. 
den Armen und nicht die auf dem Kopf färben, naja. 

Er nahm ein S 

nicht gleich die ganze Wohnung einsaute, wenn er in 

.* —r die Farbe rauswaschen konnte.£| 

der Platte und es war plötzlich ganz leise in der 

. r und suchte sofort 

1 auch noch schöner dem verblödeten 
den Regler etwas mehr nach rechts 

: :> sehr ballerte es aus den ^ 
Gesicht breit und der linke Fuß | 
Takt. Da fiel ihm auf, daß er vielleicht mal zum Hautarzt gehen sollte, denn 1 
Füßen nicht so toll aus, ziemlich ekelhaft sowas. 

könnte aber beim Sex etwas peinlich sein. 

■ machte den Wasserhahn an, beugte 

...wie es schäumte und die ganze 

Handtuch gegriffen und die Haare abgetrocknet. Das 

^ .. .. äußerst zufriedenstellend und er grinste sein j 

an das auch prompt zurück lächelte, es gibt eben doch noch nette #, 

sauberen Klamotten, fand neben einer l|y 
i altes Deutschpunkshirt, das er sicher ^ 
hatte. Egal, das mußte einfach reichen. Seine W 
i Säuberung bedurft, so sah er halt etwas 1 
; 0 mmt drauf an von welchem Standpunkt man | 
diese 08/15 Durchschnittsbürger die abgerissensten Gestalte ^J 

. t nichts. Die waren ia sogar unfähig zu 

-s Leben lang verarscht wurden. Er war für solche Leute nur 
Träumer der dem Staat auf der Tasche lag. Dafür lebte er wenigstens. 

und hatte sich nicht selbst zu einem grauen 
Gesellschaft degradiert. Wo war jetzt nur sein 
1 nur in der Innentasche der Lederjacke sein, ( 
fix zur Tür raus - es war schon 5 vor 9 - und 


n nicht alles um einer Frau zu gefallen. 

Ly Haare, damit er i„ . „ 

^ Jetzt galt es nur noch 30 Minuten zu überbrücken, bis er 

■ Die Nadel hob sich ganz langsam von - 

»Wohnung. "Da wird sich der Arsch da oben aber freuen", dachte er 

Hnach einer CrustPlatte in seinem Schrank, wäre ja . 

Rentner einen Gefallen zu tun. Deshalb drehte er c « 
und er mußte sich schon fast selbst die Ohren zuhalten so 
— Boxen. Ein hämisches Grinsen machte sich auf seinem C. 

HH wippte im \ -- 

111 warzentechnisch sah es an seinen 
B Heute sollte ihn das jedoch nicht kümmern 
B Langsam wurde es Zeit die Farbe rauszuwaschen, er 
’ sich über das Waschbecken und sah dem Wasser zu 1 
fi Farbe mit sich riß. Jetzt schnell ein I 
Ergebnis dieser einstündigen Aktion war 
^^Spiegelbild . 

Menschen. Er suchte nach ein paar halbwegs : 
verschwitzten Batikjeans jedoch nur noch ein 
Mschon seit 5 Jahren nicht mehr getragen 
BpStiefel hätten auch mal einer dringender 
k labgerissen aus, war er d< 

^Jdas sieht. Für ihn waren 
||Piüberhaupt. Die peilten nämlich überhaupt 
Verkennen, daß sie ihr ganzes L-- ^ 

V'-ij lein Chaot und ein *--- 

Mer hatte noch Ideale und Vorstellungen 
rfjjj etablierten Mitglied einer profitsüchtigen 
Wohnungsschlüssel, der konnte eigentlich 
war er zum Glück auch. Also ganz f:x zur 
abgeschlossen. Er war mit Pia am Kriegen 


Leserschaft erst in der 




















Kassierer, Fuckin Faces, Fristlos entlassen und Toxic Walls am 4. Okt In der 60er 
Jahre Halle in Hannover — 2,^ — 

Unüblich waren ich und meine weibliche Bekleidung gekleidet, was auch gleich von . 
den zahlreichen Faschistcn-Uniform-Punks beantwortet wurde. Knigge wurde 200 Jahre 
und ich gehe in Samtjacke auf ein „Zwischen Punk und Psychatrie“-Konzert(Zitat 
Programmheft). Also beschlossen Claudia und ich noch einige Wartezeit im 
nahegelegenen Park an der Leine(dem Fluß) zu verbringen. Mit Küssen und • 
Geschichten von früher stimmten wir uns also auf die Kassierer ein, wegen denen wir 
hauptsächlich gekommen waren. Ich sage nur: ...mit meinem Motor... Plötzlich war es 
schon halb 12, wir hatten aber erst eine Band verpaßt, nämlich Fristlos entlassen aus 
Uetze, die lat Programmankündigung mi Pauke, Triangel, nervösen Wandergitarren und 
singenden Mikrofonständern wohl fiir den singenden Teil des Abends gesorgt hatten. 
Toxic Walls, allesamt schon ein bißchen ältere Punkrockers vom Wizolabel Hulk 
spielten ihr Set runter, keine Schreie, keine großen ansagen, keine Show, kaum 
Unterhaltung. Dazu war der Sound matschig und unausgegoren. Die Leute vom Laden 
an der Lichtanlage setzten dem noch eins drauf und schalteten völlig unabhängig von 
Takt und Aufbau der Lieder ihre Blitz- und Farblichter ein und aus. Schon am Eingang 
waren die Geldempfänger unfreundlich und mies drauf, als hätte sie jemand zu dem Job 
gezwungen. Überhaupt war auf dem Konzert keine Energie, Spielspaß oder ähnliches zu 
bemerken. Ca. 500 I^eute hatten 12 DM Eintritt fiir 4 Bands bezahlt, die Halle war 
trotzdem nicht gefüllt. Alles verlief sich ein bißchen darin. Ich ging Aberrations(super 
Fanzine übrigens, der Tipper) verchecken, mit wenig Hoffnung im Gepäck. Mit trinken 
konnte ich mir die Zeit ja nicht verbringen, ich mußte noch nach Peine zurückfahren. 
Die Fanzines wurde ich verblüffend schnell los. Ich schloß von der Stimmung auf die 
Kauffreudc - ein Fehler. Flugs war ich ausverkauft, ein kleiner Trost, schließlich saß ich 
schon ne ganze Weile auf den Dingern, die ich Philip ja zum normalen Preis abkaufen 
mußte(hehe, ich böser Kapitalist, nochmals der Tipper). Also freute ich mich schon ein 
wenig, außerdem kam ich dabei mit ein paar supemetten Leuten aus Braunschweig ius 
Gespräch. Die hatten auch lustiges von der Plastic Bomb Party zu erzählen, die ja vor 
einer Woche in Oberhausen stattfand. Den Matze von den Lost Lyrics hatte ich auf der 
Herfahrt nach Peine noch in Kassel besucht und von ihm hatte ich nicht erfahren, daß er 
mit seiner Band übel ausgepfiffen worden ist...jetzt weiß ich jetzt also. Total voll sei es 
auf der Party gewesen und betrunkene Oi! - Skins hätten ständig „Loikämie, Loikämie“ 
gefordert(da hat das Publikum wohl gut zur Band gepaßt, was? Der Tipper). 

Ein betrunkener Fettbauch kommt später auf die Bühne und erklärt: „Wir möchten heute 
den wissenschaftlichen Beweis antreten, daß Musik nichts mit Musik zu tun hat.“ Der 
dicke zieht sich jetzt aus und öffnet sich ein Bier. Die „Wölfi, Wölfl“ Chöre aus dem 
zusammenströmenden Publikum verraten, daß jetzt DIE MÄCHTIGEN KASSIERER 
an der Reihe sind das Haus zu punken. Die Stadtzeitung „Schädelspalter“ meint, die 
Band hätte mit Punk gar nichts zu tun und es handle sich bei den Ausübenden um 
Prolls, die wochenends unter dem Punkmäntelchen mal auf die Scheiße hauen wollen. 
Während sich der Sänger des Quartetts also bemüht fiir seine moral-philosophische 
Weltanschauung zu begeistern, machen sich seine Mannen klar für eine Fist-Fuck 
Attacke unter die Gürtellinie. „Wir möchten mit billigen Showeffekten Eindnick 
schinden“, erklärt der Vollschlanke seine Nacktheit und öffnet ein weiteres Bier, 
rauchend. Sex mit dem Sozialarbeiter, Außerirdischer... und Ich bin Frauenarzt... 
werden gespielt, dazwischen gibt cs Cabaret-Einlagcn zum Thema „Arschfick“. Mir 
gefallt das nicht. Die vier spielen leider nicht Lieder wie Emerson Brady oder 
Außenbordmotor, sondern nur die widerlichen Unten-Bei-Songs. Bääääh!Technisch 
einwandfrei aber nicht begeisternd, professionell aber nicht anstecken das Ganze. 
Irgendwann sind die jedenfalls fertig. Ich bin und ganz ganz besonders Claudia ’cl* 
erschöpft. „Ein bißchen zuviel des Guten“, meint meine Freundin. Vordergründig muß 
ich als Gentleman recht geben. Wir gehen, die Fuckin Faces sehen wir uns nicht mehr 
an. Es ist schon 2 Uhr, noch eine Stunde nach Hause und dann ins Bett 
Club und Personal: 4,4 
Sound: 5,2 

Musik: 3,9 

Und um den schnitt zu heben: Ich: 1,0 Scheiß Abend. Paula Pappnase 












Die Turbo Lemons sind in Essen bei ein paar 
Leuten ziemlich beliebt, u. a. auch bei Torsten 
Felter, der fürs Ox schreibt und das Punk Poor 2 
Festival organisiert hat. Dieses fand am 29. 8. In 
Essen im Juz Hüwcg statt. Da ich den 3 Turbos 
ziemlich nahe stehe und von Schlagzeuger Sven 
auch gerne als Bandschmarotzer bezeichnet 
werde, packte ich meine 7 Sachen und ein paar 
Fanzines und fuhr mit. Am Freitagmorgen hieß 
es früh aufstehen, denn um 8 Uhr wollte Sven 
mich abholen. Das brachte mich dann auch 
etwas aus meinem Sommerfericnaufstehrhytmus 
und ich torkelte um 7 etwas daneben durchs 
Haus. Mein Zeug hatte ich schon abends gepackt 
und so mußte ich nur duschen und frühstücken. 
Meine Eltern leisteten mir aus Solidarität 
Gesellschaft und verabschiedeten mich mit dem 
Standardspruch „...und trink nicht so viel!“ wie 
könnte ich denn. Nach einiger Verwirrung sind 
wir dann mit dem Auto gefahren, mit dem Zug 
wäre zwar besser gewesen, aber was solls. Der 
dicke Michel, seines Zeichens Sänger der Turbo 
Lemons, mußte dann noch von zu Hause 
=.bgcholt werden, weshalb das Auto auch 
ziemlich voll wurde, was nicht nur an Michels 
Gepäck lag. So fuhren wir los, erst durch ein 
pwar Kaffer in unserer Umgebung und schließlich 
auf die Autobahn. Zum Glück verlief die ganze 
Fahrt ziemlich streßfrei, das einzig nervige war 
Michels und Svens Vorliebe für Schlager, eine 
wahre Ohrenqual. Glücklicherweise durfte ich 
auch noch Rantanplan, Boxhamsters, DUC und 
Lost Lyrics hören. Zum Mittagessen leistete ich 
mir ein kühles Diebels an der Raststätte und 
etliche Kekse. Gegen 2 kamen wir dann in Essen 
an und fanden das Juz Hüweg ohne Probleme. 
Dort wurden wir dann auch von Torsten begrüßt 
und gleich mal in die Juzordnung cingcweiht. 
Solange sich Kinder auf den Gängen au (hielten, 
war Biertrinken dort verboten. Deshalb 
Himmelten sich die meisten bereits anwesenden 
Bands(zu dem Zeitpunkt waren das nur die 
Turbos) im Backstagebereich. Nach und nach 
trudelten dann die rstlichen Bands ein und 
Michel, Torsten und ich sind erstmal essen 
gegangen. Der Döner ist in Essen übrigens viel 
besser als bei uns in Gmünd. Sehr lustig war 
dann der Soundcheck der Turbo I^emons. 
Vielleicht sollten sich die Leute vorn Hüweg mal 
dafür andere Leute suchen, denn anfangs klang 
die Bassdrum verdammt nach Techno, später 
nach Plastik und am Schluß nach Pappe. 
Irgendwie müssen sies aber noch hingekriegt 
haben. Der Hof vom Hüweg füllte sich langsam 
mit den Leuten, die mich vor 2 jahren immer 
angclabcrt haben, so „Hey Kiddie, du bist kein 
Punk*, denn ich habe nie ein Exploited Shirt 
besessen, das ist bestimmt verwerflich. Es waren 
also massenhaft Daily-Terror- 
megadichtbisobenhin Punks da, die ein ums 
andere Mal bewiesen, daß Dummheit auch bunte 
Haare haben kann. Nach 2 Stunden sah der Hof 
aus wie Sau, überall Scherben, Dosen, Kotz-, 
Bier- und Pisspfützen, richtig nett eben. Nicht 
das mich das gestört hätte, ich mußte ja nicht 
aufräumen. Dann gabs erstmal leckeres Essen, 
das Ox Uschi gekocht hatte, Nudeln mit so ner 
Zuchinisauce, echt prima. Ich muß hier noch 


erwähnen, daß ich mittlerweile fast Vegetarier 
bin, deshalb mein Aufruf an alle: Schickt mir in 
Zukunft keine Schnitzel mehr, bringt mich nicht 
mehr in Versuchung, sondern erlöst mich von 
dem Bösen, denn dein ist das Reich...Haaaalt, 
ein herber Rückschlag in meine Grundschulzeit, 
sorry. Joachim Hiller aß gerade auch was, cs 
schien ihm aber nicht so sehr zu schmecken, da 
er mehr oder weniger lustlos in seinem Essen 
rumstochertc. Ich hoffe ich habe jetzt keine 
mittelschwere Ehekrise ausgelöst, vielleicht hat 
der Joachim ja Hausarrest bekommen, da er 
seinen Teller nicht leer gegessen hat. Moralisch 
ist das auch nicht haltbar, man muß nur mal an 
die armen Kinder in Afrika denken(Blöhk, blöhk, 
blöhk). Ich unterhielt mich beim Essen mit den 
Wohlstandskindcrn und anderen Pappnasen, 
insgesamt habe ich nur nette Leute 



kennengelernt. Ich half dann noch ein paar 
Leuten beim Plattenstand aufbauen(dicscr 
wurde# von mir übrigens fast leergeräumt, ich 
kaufte die Muff Potter Lp, die Jet Bumpers Lp + 
Single und zwei Bandog Singlcs(Uncchain me Ep 
ist der Oberhammer), so waren, durch ein paar 
Fanzines verstärkt, ruckzuck 60 Dm weg) und 
harrte dann der Dinge die kamen. Und da kam 
darin schon einiges, zuerst die Sozial Parasiten, 
die völlig geilen Politknüppelpunk spielten, 
allerdings mehr so die englische HC Prägung. Die 
waren jedenfalls recht gut, cs tanzten sogar ein 
paar Ixaite, bei so ner unbekannten Band wäre 
das im Schwabenlande unvorstellbar. Trotz guter 
Mucke war meine Stimmung langsam aber sicher 
komplett am Boden, erst bekomm ich von Marco 
Sachen an den Kopf geknallt, die aus meiner 
jetzigen Sicht nur zum Teil richtig waren. Ich 
möchte mich trotzdem, speziell bei Dir Marco, für 
mein überzogen aggressives Verhalten 
entschuldigen. Tja und dann bin ich von anderen 
mit gemeiner Nichtachtung gestraft werden. Ok, 
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ich war auch nicht gerade so gesprächsoffen, 
hatte aber selbst dafür noch andere Gründe, die 
ich hier nicht aufführen möchte. Interessiert das 
eigentlich irgendjemanden von euch arrogantem 
und ignorantem Gesocks? Na egal, ich geh gern 
anderen Leuten auf die Nerven. Bandmäßig ging 
cs weiter mit Schall und Rauch, die sogar mit ncr 
Geige bewaffnet waren. Der Sänger machte einen 
total abgedrehten Eindruck auf mich, verstand 
cs aber sehr gut mit dem Mikro in der Gegend 
rumzurennen. Sie machten Punkrock mit Geige 
und das auf ne sehr angenehme Art. Highlight 
war das „Die letzte Schlacht gewinnen wir“ Cover, 
ist zwar nicht besonders orginell ausgerechnet 
den Scherben Song zu covern, aber durch die 
Geige klang der verdammt frisch und wußte 
durchaus zu begeistern. Dann kamen 
Zappendusta(is blöd hier nur die Bands 
aufzuzahlcn, gell), die ja allesamt nette 


hätte ihm ein Zebra in den Arsch gebissen und 
raffte gar nix. Dazu muß ich vielleicht sagen, daß 
die Turbos es gewöhnt sind vor leeren hallen zu 
spielen, aber hier tanzten so an die 30 Leute, 
Texte wurden mitgesungen und sogar Zugaben 
gefordert. Vor allem Sven schwebte im 7. 

Himmel, er meinte, daß das ein ganz neues 
Erlebnis sei, wenn man den Leuten gefällt. 
Genauso toll wie die Laune der anderen war, so 
schlecht wurde meine langsam, Kopfschmerzen 
bekam ich zu allem Überfluß auch noch und der 
Abend schien für mich gelaufen. 
Wohlstandskinder und Novotny Tv waren recht 
gut, zumindest das was ich von ihnen gesehen 
habe. Ich irrte dann die ganze Zeit im Juz rum 
und suchte nach nem Gesprächspartner, fand 
aber leider keinen. Als die ganze Soße dann 
vorbei war, erfuhr ich noch ein paar Dinge am 
Rande, 2 Häuser weiter war anscheinend ein 
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Menschen sind, aber musikalisch waren die 
nicht mein Fall, war halt nur recht 
durchschnittlicher Deutschpunk. Als 
Lokalmatadore kamen sie aber dennoch gut an, 
manche Songs wurden sogar zweimal gespielt. 
Tja, ich hing in der Gegend rum und fand 
niemand von meinen Reisegenossen. Wie ich 
später erfuhr saßen sie die ganze Zeit komplett 
besoffen am Auto rum, außer Marco, der war so 
nüchtern, das war ja schon fast verboten, aber er 
mußte auch noch fahren. Turbo Lemons live war 
heute mal richtig gut, hat mir mal wieder 
gefallen, vor allem weil sie alle in kurzen bzw in 
sehr kurzen Hosen auftraten. Michaels Hawai 
Boxershorts waren echt sehr hübsch. Sven saß 
hinter dem Schlagzeug, guckte wie immer als 


Mjähriger Junge aus dem / f. Stock gehüpft, war 
sofort tot. Die Mutter stand anscheinend noch 
schreiend am Fenster und wäre am liebsten 
hinterher gesprungen. Ich hatte dann schon nen 
ziemlichen Klos im Hals, hier wird gefeiert und 
50m weiter gcht’s jemand so schlecht, daß er mal 
so eben für immer Tschüß sagt. War ein ziemlich 
beklemmendes Gefühl, die andere Sache hing 
dann mit ein paar Rot Weiß Essen Fascho Hools 
zusammen. Ihr Verein hatte nämlich verloren 
und sie machten sich deshalb auf den Weg zum 
Hüwcg um das Ding platt zu machen. Zum 
Glück reagierte die Polizei mal richtig, sie sackte 
j alle Faschos, die sie kriegen konnte ein und 

\ . sorgte dafür, daß niemand allein das Juze 
( verließ, da sich immer noch ein paare von den 










Ärschen in der Gegend rutulriclxm. Das war Fußlxdlkncip:. Es waralxa nix los, da die 

glaub ich das erste Mal in meinem Leben, daß meisten taute bei Schalke im Stadion waren, so 

ich der Polizei dankbar war. Die übrige Zeit hing X « mußten wir uns das schlechte Spiel eben zu 
ich dann in Svens Auto rum und wartete bis wir zehnt ansehauen. Es ging mit leichten Vorteilen 


endlich gingen. 2 Autos tuckerten dann weg vom 
Ilüwcg und hielten auf nein Parkplatz. Von da 
taten sich nun 2 Reisegruppen in 2 verschiedene 
Richtungen auf, die eine bestand aus Sven, 
Torsten und seiner Freundin(hab leiderden 
Namen vergessen) und mir, die andere aus 
Marco, Ruth, Andi und Dirk, dem Schlagzeuger 
von Novotny TV. Michael hatte sich ja schon ein 
paar Stunden früher mit 2 Frauen verabschiedet, 
ts ts ts. Unser Übernachtungsplate bei Torsten 
war allerdings noch ein paar Schritte zu Fuß 
entfernt, so daß wir erstmal noch so ne Art 
Ghetto durchqueren mußten. Torsten erzählte 
währenddessen ein paar Schauergeschichten, 
wie das hier so ist mit der Ausländerkriminalität, 
da muß ich echt sagen, daß ich froh bin hier in 
der ländlichen Einöde zu wohnen. Als wir dann 
endlich angekommen waren, haben wir uns 
hingesetet und gefressen wie die Säue, oder auch 
nicht, die Details hab ich jetzt nicht mehr so im 
Kopf. Der Höhepunkt dieses gesamten 
Wochenendes war jedoch der Film „Ich bin ich“, 
der zum Glück gar nichts mit der gleichnamigen 
beschissen neuen Platte von Split Image zu tun 
hat. Bei diesem absoluten Kultstreifen bricht ein 
etwas wahnsinniger Schnauzbartträger aus ncr 
Nervenheilanstalt aus, und sorgt für soviel 
Chaos, daß man ihm nur noch das Prädikat 
„Punkrock“ verleihen kann. Leute wollen vom 
Hochhaus pringen, ein Mann rennt mit 
Gorillakostüm durch die Stadt, die Glasfassade 
eines Nolxdhotcls wird mit einem Taxi zerstört, 
die Frau des Anstaltsleiters entpuppt sieh als 
Nymphomanin und am Ende rückt der Satz „Ich 
bin ich* immer mehr in den Mittelpunkt. Nach 
dem Sinn dieses Films sollte man besser nicht 
fragen, das endet nicht gut. Die Simpsons harn 
wir auch noch angekuckt und ein Fußballspiel, 
allerdings kein normales, sondern ein Nintendo 
Game, das Torsten mal auf Video aufgenommen 
hatte. Da das alles dann doch etwas viel war, 
stürzte ich gegen 4 total erledigt in meinen 
Schlafsack. Am nächsten Morgen gings dann 
munter weiter mit Simpsons kucken und 
Buttermilch trinken, diese ist übrigens Torstens 
Grundnahrungsmittel. Für heute stand auch 
noch einiges auf dem Programm, erst Michl um 2 
vom Bahnhof abholcri und dann am Abend ins 
Sonic nach Essen-Velbert, wodieTurlxis noch 
nen Auftritt mit den Boonarans und Demolition 
Girl haben sollten. Bis dahin war aber noch viel 
Zeit, also gings erst mal in die Essener 
Innenstadt und zum New Lifeshark Laden sind 
wir auch noch, da ich Oli noch ein paar Mark 
vom gestrigen Abend schuldete, wir waren aber 
leider etwas spät vom Bahnhof weggekommen, 
deshalb winkte uns Oli gerade noch so aus dem 
Auto zu und fuhr an uns vorlxd, deshalb standen 
wir dann ziemlich vor verschlossenen Türen. 

Egal, zurück in die Innenstadt, dort trafen 
wir(Torstcn, Freundin und ich) uns mit dem 
ganzen Rest, und beschlossen uns heute das 
Bundcsiigaspicl Stuttgart-Dortmund inner , 
Kneip: anzuschauen. Ich hab jetzt vergessen wie 
der Laden hieß, ist aber anschcincn die Essener 


für Stuttgart 0:0 aus. Dann wars auch schon 6 
und der Magen knurrte verdammt laut. Wir 
suchten eine sehr leckere Imbißbude auf, äh ich 
meine natürlich eine Imbißbude mit sehr 
leckerem Essen, die Eingangstür hab ich nicht 
angeknabtart. Das Kotzen kam mir aber fast, als 
ich sah, was der Dirk da aß, Pommes mit Maio 
und Currysoße. Er erklärte mir dann was über 
das Zusammenspiel und das unglaubliche 
Harmonieren dieser beiden kulinarischen 
Köstlichkeiten. Also ich sch da immer so ein Bild 
von mir selbst, wie ich überder Kloschüsscl 
hänge und kleone gelbe Bröekehen kotze, die 
sieh dann l>ci näherem Hinsehen als 
halbvcrdaute Pommes entpuppen, 
buuuuuäääähhhaarrgglll Also nen komischen 
Geschmack haben se schon, die RuhrpHtler, 
alx;r fielt sind se alle. Mir ist in den 2 Tagen hier 
kein einziges Arschloch über den Weg gelaufen, 
außer dieser furchtbaren Band namens 
Demolition Girl, die verhielten sieh genauso 
Scheiße wie sie spielten. Womit wir dann auch 
schon am Sonic angelangt wären, ist ja 
anscheinend der GaragcPunk-Olub in Essen und 
wurde erst vor kurzem eröffnet. Das Publikum da 
zählt anscheinend zu den anspruchvollsten 
überhaupt, da frage ich mich warum Demolition 
Girl denen gefallen haben. Das Sonic hat mir 
sehr gut gefallen, ein echt gemütlicher kleiner 
und verwinkelter baden mit Billiardtisch und 
Tischfußball, der baden stimmte schon mal. 

Beim Zeug reintragen stand die ganze Zeit, ne 
komische ältere Frau rum, die ne blondierte 
Strähne so über dem Kopf zusammengebunden 
hatte, daß sie mich unweigerlich an Kannibalen 
aus den Fix und Foxi Comics erinnerte. Marco 
brachte es auf den Punkt und fragte mich „Wer 
hat denn da seine Mutti mitgebracht?* . Den 
nächsten Minuspunkt sammelte dieses Dingcns, 
als sic fragte, wer denn von uns nun beim Ox 
mitschreibt, da Torsten auf diese Weise den Gig 
fürdicTurbos organisiert hatte. Als er sich dann 
meldete, fragte sie ihn, ob er da denn fest dabei 
wäre, was er verneinte. Sie laberte dann noch 
irgendwas und erregte den Eindruck, daß sie 
folgendes dachte: „Wenn ich das gewußt hätte, 
daß das gar kein wichtiges Ox- 
Rcdaktionsmitglicd ist, dann dürfte diese 
unbedeutende Provinzband heute nicht mit 
meiner SupcrGirlpunk-Band spielen.“ . Ich 















Erde, bitte 
mimen, ich 
schon ganz 


enommen! / 
'iep, piep...^\( 


glaube, ich habe recht mit dieser Vermutung. s 
Ganz anders waren die Boonaraas(keine Ahnung i 
ob das jetzt richtig geschrieben ist), die waren I 
nett, freundlich, lustig und spielten auch gleich / 
ne Partie Tischfußball mit uns. Gut aussehen / 
taten sie außerdem auch noch. Ich vergnügte j *" 
mich derweil mit dem leckeren Bandessen und 
deren Bier und machte cs mir hinter unserem 
„Merchandisingstand“ bequem. Ich war 
«mittlerweile bester Laune und freute mich 
meines Daseins. Der Laden füllte sich langsam 
und Demolition Girl schepperten los, ich hielt cs 
, nur kurze Zeit vor der Bühne aus und verzog 
J,mich gleich wieder zu meinem Essen, ich glaube, 
( daß ich noch nie so viel Gemüse mit 
Knoblauchsauce und Fladcnbrot gegessen habe 
Iwie an diesem Abend. Nach dem Auftritt von 
■diesen ekligen Dingern, wollte Michle ein Turbo 
Lemons Demo gegen ne Single tauschen. Sic 
|| wollten dann aber 3 Demos haben(was ist das für 
h ne scheiße, 3 Demos, das sind 18 DM und die 
Single von denen kostete grade mal 8 DM), die 
hatten es bei mir und auch beim Rest von 
unserer Mannschaft Verschissen. Sven machte 
wohl in punkto Schlagzeug und Verstärker 
benutzen auch ziemlich schlechte Erfahrungen 
mit denen, doch ich will jetzt dieses Kapitel 
beenden, sonst kommt noch jemand auf die Idee, 
^ich hätte was gegen die. Turbo Lemons waren als 
nächste dran, krachten und dröhnten, kamen 
-aber nicht gut an. Mr. Miller trieb sich samt 
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|6jFreundin auch hier rum und ich muß sagen, daß, f\Ja f dann will ich die 
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keine Kehle. Dann waren die auch noch so dreist 
i UI1( ^ coverten mein Licblingsstück von den 
Ramoncs, nämlich Commando, Hölle. Langsam 
entwickelt sich diese Art Punkrock zu meiner 
ganz großen Liebe. Es wird Zeit, daß ich mir 
JC noch cin paar ganz wichtige Scheiben 

zulcge(Paddcd Cell, Stitehes, neue Sonic Dolls, 
Chixdiggit, Scarcd of Chaka und noch viele 
mehr), ich war ja schon immer Chucksträger. 
Boonaraas rockten jedenfalls alles tot und der 
Abschied von diesem Club wurde mir durch 
7 diesen Auftritt doch noch versüßt, trotz der 
Hausfrauenband. langsam sammelten wir uns 
vor dem Sonic, verabschiedeten uns von einigen 
Leuten und ich Idiot mußte unbedingt noch mit 
Sven wetten. Wir wetteten darum, wer cs 
schaffen würde länger auf zu bleiben. 

Wcttcinsatz war eine Palette Hansa Pils. Ich 
verlor natürlich und schlief auf Torstens Sofa 5 i 
selige Minuten und wurde dann von Svens 
Jubelschreien geweckt. Danach knackte ich 
völlig ein. Meine Rache folgte am nächsten 
Morgen, Ich weckte Sven auf und ließ ihn auch 
nicht mehr einschlafen. Hm, tja dann hieß cs 
endgültig Abschied nehmen von Essen und allen 
netten Menschen, Gruß und Dank sei hier 
nochmals an Torsten gerichtet und auch an alle 
anderen die ich da so kennengclcmt hal>e(Hey 
Olli, guten Tach). Rückfahrt war locker, wir 
besuchten noch Ruth in Fulda und ich’war gegen 
ha lb 10 daheim. Schluß, Aus, Ende. 


ite mir der Mann ziemlich sympathisch und nett 
vorkam, kein Wunder, er hat ja auch die 
* Spasshauszeit in Gmünjmitcrlcbt, sowas prägt. 

Ich hoffe, daß jetzt niemand so scheiße ist und 
ry behauptet, daß ich irgendwelchen leuten in den 
Arsch krieche, hab ich nicht nötig, außerdem 
at\ hätte das wahrscheinlich eh keine Wirkung. Und 
j dann kamen die Boonaraas, die waren so 
j-j schweinegeil, echt der Hammer. Geilster 
J Ramonesfraucnpunkrock, 1,2,3,4 lct's go. Da 
^jblieb kein Auge trocken, und bestimmt auch 


Leitung so einstellen, 
daß der tapfere junge 
[ Mann wenigstens ein 
bißchen Musik hören 
kann! 


Kreisch! Nicht! Das h 
nicht aui 






























Ein Abend mit der RAF 


ist ja politisch interessiert, ne, als moderner Menseh 
| des 20. Jahrhunderts ist natürlich aueli die jüngere deutsche 
Vergangenheit persönlich von Bedeutung. Tja, und wer 
sich jetzt fragt, was dieser völlig schlechte Einlcitungssalz 
I soll, dem sei nur ein Stichwort genannt:RAP. Nichts hat die 
deutsche Nachkricgsgcschichtc so in Unruhe versetzt wie 
einige Stadtgucrillcros, die sich was in den Kopf gesetzt 
hatten. Nach disem noch schlechteren Nacheinleitugssatz 
will ich nun endlich auf den Punkt kommen. Bei mir in der 
Schule hing so ein Plakat, auf dem folgendes stand : Ex- 
RAF-Mitglicd Morst Mahler berichtet aus seinem Leben. 

Na prima dachte ich mir, wann bekommt man schon mal 
sowas aus erster Hand erzählt. Also fuhr ich mit Marco und 
Andi geschwind nach Gschwcnd(das Kalf heißt wirklich 
so!). wo das ganze im Jugendcafe stattfinden sollte. Was zu 
essen mußte natürlich auch noch her, deshalb gingen wir 
crstmal in die Metzgerei gegenüber um uns was zu holen. 

Als Pseudo Vegetarier bildeten 2 Käscbrötchcn mein 
kärgliches Mahl. Michael Zimmer, der grandiose Bassist^?' 
der leider schon aufgelösten Meerschweinchen, durfte 
heute Abend für Herrn Mahler Chauffeur spielen, er verließ 
uns also um kurze Zeit später mit dem 61 jährigen Berliner 
Anwalt wieder aufzutauchen. Nach ein paar Minuten 
begann der sehr jung wirkende Exterrorist seine Erzählung. 

Er berichtete von seiner Jugend, die er in Schlesien 
verbracht hatte. Als eines von 4 Kindern wuchs er in sehr 
behüteten Verhältnissen auf, die ganz und gar von der 
absolut überzeugten nationalsozialistischen Einstellung 
seiner Eltern geprägt war. Er sagte bald darauf, daß er diese 
| Zeit nie ganz verarbeiten konnte, da cs ihm unverständlich 
war, wie das Volk der Dichter und Dcnkcrfer brachte auch 
das Tucholsky-Zitat...der Richter und Henker...) an der 
fabrikmäßigen Vernichtung von Millionen Menschen 
teilhaben konnte. Nach dem Krieg starb sein Vater, da 
dieser mit dem Verlust des NS-Rcgimes auch seinen 
eigenen Lebenswillen verloren halte. Durch die 
Vertreibung landete er schließlich in der späteren und jetzt 
Ex-DDR. Schließlich und endlich kam er aber nach 
Westberlin, wo er schließlich nach der Lektüre Marx' , den 
er lesen wollte um ihn zu zerreißen, dann aber von ihm 
überzeugt wurde, in den SDS(Sozialistischcr Deutscher 
Studentenbund) cinlrat und später als Anwalt für diesen 
tätig war. Er machte die ganze 68er Revolte mit und lernte 
so alle bekannten Personen der damaligen Zeit 
kennen(Dulschke, Ohnesorg...) und irgendwie natürlich 
auch Andreas Baader und alle anderen der zukünftigen 
.RAF. Als die Sraßcnschlachtcn zwischen Polizei und 
Studenten so heilig geworden waren, daß man die Situation 
überdenken mußte, reifte die Idee, nach dem Vorbild einer 
Gruppe in Uruguay, eine Gucrillacinhcit zu gründen, da 
diese schlagkräftiger gegen den Staat arbeiten konnte, das 
geschah dann auch und alle weiteren Geschehnisse, konnte 
sicher jeder der Presse in den letzten Monaten entnehmen, 
da dieses Jahr ja das 20 jährige Jubiläum des deutschen 
Herbstes war. 

Was mich an diesem Mann ungeheuer beeindruckt hat, ist 
sein Optimismus. Verwunderlich ist es schon, wenn 


jemand, der jahrelang den Staat „gelickt“ hat und damit 
aber keine Änderung erzielt hat, auch noch optimistisch ist. 
Er begründete das mit der Aussage „Der Mensch läßt sich 
nicht alles gefallen“. Kommentaren aus dem Publikum, daß 
cs schon zu spät sei um etwas zu verändern und da auch 
niemand Lust zu hätte, entgegnetc er mit dem Lulhcrzilat 
„Wenn ich wüßte, daß morgen die Erde untergeht, ich 
würde heute noch einen Apfelbaum pflanzen“. Er 
ermutigte vor allem die junge Generation dazu, ihre 
Meinung mitzutcilen, andere auf eigene Ideen aufmerksam 
zu machen und auch Dinge zu publizieren. Wenn jemand 
enkt, er habe nur den winzigsten Zipfel einer möglichen 
Wahrheit in den Fingern, dann soll er alles daran setzen 
dies anderen Leuten zu sagen und eine möglichst große 
Öffentlichkeit zu erreichen. Ich dachte mir dann, wenn das 
wirklich so ist, dann mache ich das mit dem Fanzine gar 
nicht so falsch. Von Zeit zu Zeit muß ich mir auch mal 
selbst Honig um den Barl schmieren. Faszinierend waren 
auch sein Scharfsinn und sein Wissen, er zeigte zum 
Beispiel recht deutlich, warum Der 
Sozialismus/Kommunismus nichts für den Menschen sei. 
Er wurde gefragt, warum es hete sowas wie die Raf nicht 
mehr gebe. Das liege daran, daß alle möglichen politischen 
Systeme schon ausprobierl worden sind und jedes 
gescheitert ist. Die I^eutc heute wüßten gar nicht mehr 
wofür sic kämpfen sollten. Weiter berichtete er von 
Zerstörungen asiatischer Kulturen durch den Westen und 
stellte fest, daß die Ursache liir die Krise der heutigen Zeit 
der Reichtum sei und die Entwertung der Arbeit. Es gibt 
immer weniger Arbeitsplätze, selbst I ,cutc mit fantastisch 
guten Schulabschlüssen sind in Gefahr schließlich auf der 
Straße zu landen. Arbeitslosigkeit fuhrt verbunden mit der . 
mittlerweile erreichten 2/3 Gesellschaft zur Verelendung. ! 
Fraglich ist, wie lange wir und damit meine ich alle uns 
diese Ausbeutung noch gefallen lassen. Was wird 
passieren, wenn es in der sogenannten 3. Welt gar nichts 
mehr zu essen gibt, das Klima noch wärmer wird und die 
Armut zunimmt ? Die Menschen, die nichts haben werden 
dorthin gehen, wo sic etwas bekommen, was in diesem Fall 
zum Beispiel Europa ist. Irgendwann werden ganze Völker 
vor den Türen der Industriestaaten stehen und so lange an 
den verrammelten Toren rütteln, bis sic etwas zu essen 
bekommen. Und wenn sic freiwillig nichts bekommen, 
dann werden sic sich cs mit Gewalt holen, was ich 
wiederum absolut in Ordnung fände, auch wenn damit 
mein eigener kleiner Wohlstand gefährdet ist. Jeder, der 
hier morgens seinen kolumbianischen Kaffee trinkt, läßt 
sich wahrscheinlich von der Südamerikaromantik der 
Kaffeewerbung blenden und merkt dabei nicht, wie er zur 
weiteren Ausbeutung der Bauern dort beiträgt. 

Ein anderer Punkt ist die Finanzwclt, die auch in den 
letzten Monaten den ein oder anderen Sloß erhalten hat. “ 
Mahler erwähnte in diesem Zusammenhang ein Buch 
namens „Die Globalisierungsfällc“, dessen erstes Kapitel 
von folgendem handelt: Bill Clinton geht ins Theater, 
kommt um 11 Uhr abends heim und erfährt von seinem 
völlig verstörten Assistenten, daß Mexico am nächsten l ag 









i um 10 Uhr früh den Staatsbankrott erklären wird, wenn cs 
nicht bis dahin 50 Milliarden Dollar erhält. Clinton sprach 
über 11 Stunden mit dem Verwalter der amerikanischen 
Staatsfinanzen und erreichte dabei die Hilfe für Mexico,*” 
allerdings brach er dabei das Gesetz. Traurig aber wahr. 
Ein weiterer Punkt bei dieser Sache ist, daß eine Stadt wie 
New York die Gehaltszahlungen an ihre Angestellten für 2 
Monate aussetzen mußte, weil die Kassen eben leer waren. 
Komisch ist das doch schon, wenn die Börse floriert, die 
Wirtschaft immer größere Gewinne macht, dafür aber die 
Staatshaushalte den Bach runter gehen. Da kann doch 
irgendwas nicht stimmen. Mahler wurde gefragt, wie er 
sich denn eine Veränderung dieses nicht mehr 
reformierbaren Systems vorsielle. Er meinte, man müsse 
von dieser Art von Parlament wegkommen und absolut und 
total unabhängige Parlamentarier cinsetzcn, die auch kein 
Interesse daran haben wieder gewählt zu werden. 
Außerdem sagte er, sei der Abstand zwischen den Wahlen 
zu gering. Seiner Meinung nach sollten diese unabhängigen 
Parlament-arier lür 15 Jahre gewählt werden, damit sie erst 
Mal Zeit haben, die vorhanden Probleme gcnauslens zu 
analysieren und zu studieren, um dann schließlich 
geeignete Maßnahmen zur Problemlösung zu treffen. Es sei 
auch noch von Nöten, alle 20 Jahre eine sogenannte 
Nationalversammlung cinzubcrufcn, die dann über etwaige 
Grundgesetzänderungen nachdcnken kjönnte. Denn unser 
Grundgesetz ist längst nicht mehr zcitgcmäß(wir haben 
immer noch Gesetze, die im 3. Reich gegolten haben). Wo 
er denn das Ende dieser Entwicklung hierzulande sähe 
wurde er gefragt, es werde wohl wieder ein Rattenfänger 
kommen, ob der nun Schröder oder anders hieße, wisse er 
nicht Schröder nannte er übrigens einen machtgeilen 
Populisten, in dem aber eine Menge stecke. Schröder hat 
wohl in einem Gespräch mit Mahler mal gcsagl(dic beiden 
kennen sich gut), daß er natürlich bestimmte Dinge sagen 
könne, die in diesem Land wirklich mal gesagt werden 
müßten, da er allerdings unbedingt Kanzler werden wolle, 
säge er sich damit den Ast ab auf dem er säße. Soviel mal 
sur Integrität dieses „Sozialdemokraten. 


Wer cs nun geschafft hat, dieses Zeugs hier zu lesen, dem 
sei gedankt. Ich kann nur sagen, daß mich dieser Abend 
verdammt mitgerissen und noch einige Zeit beschäftigt hat. 
Es wäre gut, wenn es öfters die Gelegenheit gäbe, sich mit 
einem Zeitzeugen auseinanderzusetzen. Ich kenn mich ja 
mit den Details dieser RAE Sache auch nicht so aus und 
wer da mehr drüber wissen will, der kann sich ja Bücher 
drüber zulegen, die gibt’s nämlich massenhaft. Sehr zu 
empfehlen ist z.B. das Buch „Slaalsfcind“ vom ehemaligen 
Kopf der Bewegung 2. Juni Till Meyer. Meine eigene 
Meinung zur RAF, könnte ich mal so beschreiben: Es lohnt 
sich immer für seine Überzeugungen und Ideale 
cinzustchcn und alles daran zu setzen allen eine bessere 
Zukunft zu ermöglichen. Die RAF redete immer davon, sie 
kämpfe ftir das Volk, sie versaute sich's aber total durch 
vereinzelte Mordc(zB Schleyer, dem Sack weine ich aber 
keine Träne nach, schade is cs nicht). Sic wurden behandelt 
wie Ausatzige, da sie nun vom Volk als Feind betrachtet 
wurde. Das Ziel, in der Bevölkerung das Gefühl zu 
erzeugen, daß der Staat der Feind ist, konnte leider nicht 
erreicht werden. Die Situation war festgefahren und sie 
mußten sich eingcslchcn, daß sie gegen diesen Polizei- und 
Machtapperat keinen bewaffneten Kampf gewinnen 
konnte. Ich für meinen Teil bin kein Sozialist und kann 
mich deshalb auch nicht mit den Zielen der RAF' 
identifizieren. Aber man sollte immer bedenken, daß sie 
dachten lür das Wohl aller zu kämpfen, sie waren also 
keineswegs psychisch gestörte Spinner, sondern vielmehr 
Idealisten. Hm, Hitler würde das mit Sicherheit auch von 
sich sagen, fragte man ihn danach. Vielleicht hat die RAF 
den Fehler gemacht zu kompromißlos gewesen zu sein, 
aber ich kann nun auch nicht mehr sagen als ich bereits 
gesagt habe. Der Wille etwas zu verändern ist etwas sehr 
positives, allerdings ist es unmöglich zu erwarten, daß man 
es allen recht macht und geradezu abwegig ist cs zu 
denken, daß alle derselben Meinung sind wie man selbst. 
Als wir nach diesem interessanten Abend wieder 
heimfuhren, lief im Tapedeck „Ohnmacht“ von But Alive, 
was die ganze Sache dann doch irgendwie noch abnindetc. 







Die Bradleys sind eine junge Band, 
die mit ihrer ca 3000 mal verkauften 
Platte „Freaky listening u mit Hoch 
geschwindigkeit auf ihr Publikum 
zurast und Scherben hinterläßt . Wie 
läuft es in der Band, wird es eine 
Tour geben und wann kommt die 
zweite Platte raus? Paula Pappnase 
möchte das in einem Interview 
herausfinden. Das 
ut scc?C6. 

Paula: Jeffy, wie geht es zur Zeit mit den 
Bradleys? 

Jeffy: Oh, es ist alles in Ordnung, es gibt auch 
immer genug zu trinken. 

P: Aber Du hast doch immer so ein dickes 
schwarzes X auf Deinem Handrücken. Kann 
man da eine gewisse Ironie interpretieren? 

J: Ich finde Straight edge scheiße. Gut, ich 
mache das ziemlich oft und will die Leute damit 
eigentlich provozieren, will damit also nicht 
etwas politisches ausd rücken. Ich finde 
zumindest die Ideologie , oder zumindest die 
Leute, die das mit allen Mitteln, auch Gewalt, 
durchsetzen wollen scheiße. 

P: Wie mit Gewalt? 

J: Ja, die hauen Leuten wirklich aufs Maul. Das 
ist jetzt erst in Köln oder Essen passiert, habe 
ich gehört, und das finde ich schon ziemlich 
scheiße. Ich mach das auch sehr spontan , 
kommt auch oft aus einer Bicrlaunc heraus. 
Aber ich will damit schon so ein bißchen 
provozieren, aber ich habe das jetzt schon so oft 
gemacht und es hat noch nie jemand reagiert. 
Vielleicht verstehen die das einfach nicht, es ist 
aber auch kein so großes Ding, mehr ein großer 
Spaß, also nichts bedeutendes. 

P: Na, immerhin hat es zu einem 
Intervieweinstieg verholfen.Wie ist es denn 
eigentlich zur ersten CD gekommen, ihr ward 
doch vorher eine Demo-Band? 

J: Ja genau, also wie es zur Produktion 
gekommen ist, das ist eigentlich auch eine sehr 
witzige Geschichte. Das war glaub ich Februar 
96, da sollten die Swoons hier aus Kassel... 

P: Ja, die kommen doch auch daher wo ihr 
herkommt. 

J: Genau, die kommen auch hier aus Wolfhagcn. 

Man kann sagen, wir stecken hier alle ein 
bißchen unter einer Decke, also befreundet sind 
eh viele, aber es sind auch viele verwandt. 

P: Lost LyricsH! 

J: Ja, die dann Swoons, wir, unter anderem noch 
Dog Food 5 und dann och so eher unbekanntere. 
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P: R2D2? 

J: Ja, genau, obwohl ich gar nicht weiß ob es die 
noch gibt. Von denen ist jedenfalls unser neuer 
Bassist. 

P: Der fette Iwan (Das mußt Du grade sagen, 
der Tipper), nicht wahr? 

J: Der fette Iwan? Das kann man vielleicht so 
sagen, ich wußte nicht, daß der so heißt. Findet 
der das gut? 

P: Ich weiß nicht, besser vorsichtig sein. 

J: Ja, nach was war jetzt noch mal die Frage? 

P: Die CD ! 

J: Wir sollten also im Spot mit den Swoons 
spielen, eigentlich sollten die ja auch im 
Vorprogramm der Harries spielen, die ga es 
damals noch, aber kurz vor dem Konzert lösten 
sie sich auf und dann konnten wir da 
reinschlüpfen. Wir haben dann da gespielt und 
der Micha von Mad Butchcr Rees, der sich 
eigentlich die Harries angucken wollte, hat dann 
ein Demo mitgenommen und meinte noch, daß 
er eine Platte mit uns macht wenn ihm das 
Demo morgen, wenn er wieder nüchtern ist, 
immer noch gefällt. 

P: Also lief das ganze so, wie man es immer in 
diesen Filmen sieht... 

J: Ja, ganz genau so. Am Anfang konnte es noch 
keiner so richtig glauben. Wir haben dann die 
CD in drei tagen eingespielt und sie kam dann 
auch tatsächlich raus, jo. 

P: In drei tagen haben die Goldenen Zitronen 
auch die Platte „Punkrock“ aufgenommen, 
magst Du die ? 

J: Früher hab ich die alten Sachen gehört, später 
dann die neueren, gelallt mir auch gut. Nur 
immer FunPunk gefällt mir auf die Dauer auch 
nicht. 

P: Nur Party ist im Punkrock also zuwenig ?! 

J: Das ist mir schon zu wenig. Gut, ich schreibe 
jetzt auch nicht die hochpolitischen Texte, ich 
bib auch nicht Jello Biafra, aber ich denke mal 
so ne gute Mischung, das ist schon ok, aber nur 
so Fun, nee das ist zu wenig, z.B. wie Bates 
oder Yeti girls, was eher so teeniemäßig ist. 
Und dann gibt es eben Bands, bei denen halt 
was dahinter steht. Für mich sind dann 
Boxhamsters und EA 80 meine Lieblingsbands 
in dieser Hinsicht. 

P: Kommt eine neue Platte von euch? 

J: Ja und zwar sehr bald. Im August gehen wir 
wieder nach Ratingen, das ist ein Vorort von 
Düsseldorf um da die neue einzuprügeln. Die 
kommt dann auch wieder auf Mad Bulcher raus. 
Eigentlich kommt da ja nur Streetpunk und Oi! 
raus, aber das Unterlabcl Slaughterhouse macht 
das mit uns. Da ist Punkrock drin. Außer uns 
kommen da noch DNA, undershirt und Hoblin's 
Choicc raus. Unsere Platte kommt dann so Ende 
das Jahres bzw. im Herbst raus. 











P: Hast Du persönliche Lieblingsstücke auf 
der „Freaky Listening (< ? 

J: Die beiden deutschen Stücke mag ich sehr 
gerne, weil es eben auch mal was anderes ist, 
aber so ein richtiges Lieblingslied habe ich 
nicht. Es gibt schon viel Verschiedenes auf der 
Platte, teilweise auch 4, 5 Jahre alte Songs, 
Schneckenhaus zum Beispiel. Die neue wird 
auch etwas ausgewogener werden, denke ich. 

P: Auch mit mehr deutschen Liedern ? 

J: Ich kann sa eigentlich noch nichts zu sagen, 
wir haben ja noch nicht mal alle Stücke 
zusammen, erst ca die Hälfte. Also wir sind 
gerade heftig am Songschreiben und proben, 
damit wir das noch rechtzeitig schaffen. 

P: Bist Du oft in Deinem Schneckenhaus 
zurückgezogen ? 

J: Oh, das kommt drauf an, eigentlich schon, 
hmm, was soll ich jetzt dazu sagen ?! Also im 
Moment nicht, im Moment geht es mir gut und 
es ist halt so, daß ich nicht mit so vielen Leuten 
was zu tun hab, außer mit 3,4 Kumpels halt, die 
Band eben. Mit denen treff ich mich öfters und 
so. Aber die Welt ist mir irgendwie zu stränge 
und dann bin ich halt manchmal im 
Schneckenhaus zurückgezogen und mach die 
Fenster zu, mal so, mal so. Ich will mich also 
nicht aufhängen, es geht schon irgendwie. 

P: Ja,... Wieviele Konzerte habt ihr denn 
schon gespielt seitdem die Platte draußen ist ? 

J: So viele waren das bisher nicht, leider, so 
über den Daumen zwischen 20 und 30. Wir 
spielen halt immer am Wochenende wenns geht. 
Im Oktober gibt es ne richtige Tour, 10 Tage 
quer durch die Republik, genaue Daten gibt es 
aber noch nicht. 

P: Habt ihr live einen richtigen Aufbau, eine 
Abfolge ? 

Nee, das ist bei uns immer anders, Das ist 
witzig, andere Bands aus der Umgebung haben 
halt ein festes Set und spielen das ein halbes 
Jahr auf jedem Konzert rauf und runter. Bei uns 
ist das so, wir gehen auf ein Konzert und uns 
fällt kurz vorher ein, daß wir noch eine Playlist 
brauchen, ganz spontan. Da kann es natürlich 

Probleme geben, wenn wir schon etwas 
angetrunken sind. Der aufbau ist etwas blöd und 
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wir wundern uns hinterher drüber. Das geht so 
nebenbei und wir denken manchmal drüber 
nach, ob wir nicht doch eine feste Liste hätten 
haben sollen. 

P: Also nicht so gut, erst 10 langsame dann 
alle schnellen. 

J: Genau. 

P: Habt ihr einen klassischen Opener ? 

J: Ja, das ist auch gleichzeitig der Opener der 
Platte : No Change heißt das. Damit fangen wir 
eigentlich immer an seitdem es das Lied gibt, so 



seit 2, 3 Jahren. Das hat sich halt so ergeben, es 
ist schön flott, geht gut abg, eben ein guter 
Opener für Konzerte. 

P: Werdet ihr mal wieder nach Ungarn fahren 
? 

J: Das hatten wir schon immer vor. Das kam 
durch die Partnerschaft, die unsere kleine Stadt 
Naumburg mit einer ungarischen Kleinstadt 
Kamarom. Und da konnten wir mit der 
einheimischen Band Facer spielen, das war 
super. Wir hatten zwei Gigs und die Leute 
waren auch total nett zu uns. Tja, wir wollten 
immer mal wieder hin aber irgendwie hat sich 
nie was ergeben. 

P: Wer macht denn bei euch die Gigs klar ? 

J: Das macht grundsätzlich der Lars, er ist halt 
der Checker und ich hab da auch gar nicht die 
Geduld für. Für den Lars ist der Job auch nicht 
immer so toll, aber von den anderen kriegt halt 
keiner den Arsch hoch. 

P: Spielt ihr noch in anderen Bands ? 

J: Also ich singe noch bei Schüssler Dü... 

P: Die Band wo auch der Schlag zeuger von 
Lost Ly ries mitspielt ? 

J: Genau, und dann ist da noch dessen kleiner 
Bruder am Baß und der Stefan von den Swoons 
spielt Gitarre. 

P: Also ein Allstarprojekt ? 

J: Ja, das kann man so sagen, ein Wolfhagencr- 
Kassler-Allstar-Ding. 

P: Dann ward ihr also auch schon bei den 
Bates im Vorprogramm ? 

J: da waren wir bei so 8, 9 Konzerten im 
September 96 in so mittelgroßen Hallen. 900 
Leute, rieseige Hallen, Absperrungen, 14 jährige 
erste Reihe, auf einem Konzert war eine, die hat 
immer auf die Uhr geguckt, so „Wann werde ich 
denn abgeholt ?“. Und auch unsere Straigt Edgc 
Verarsche verstand niemand. Bei so einem 
Publikum sollte man gar nicht versuchen 
geistreiche Witze zu reißen, weils eh niemand 
interessiert. Wir als Band waren auch jedem 
egal, sie wollten halt die Bates sehen. Das war 
alles in allem nicht so mein Ding. 

P: Also seid ihr eher noch ne kleine Band ? 

J: Ja auf alle Fälle. Wir spielen auch als 
Bradleys viel lieber in einem kleinen Club vor 
100 Leuten als auf nem riesen Festival vor 
1000. 

P: Tatsächlich ?! • 

J: Ja, weil in ner Halle vor 1000 Leuten, das ist 
einfach kein Punkrock mehr. Da kommt auch 
einfach kein Gefühl rüber und nix. Wir haben 
zB letztes Wochende auf dem GmBh Festival 
gespielt, open Air... 

P: Das Geh mal Bier holen Festival !!! 

J: Ganz genau, das war ne lustige Sache, denn 
wir haben da mit so tollen Bands wie Tankwart 
















oder Kirche gespielt, total beklopptes Zeug also. 
Wir waren da die Opener. Es war zwar viel los, 
aber es hat auch keinen interessiert. Alle wollten 
halt Tankwart hören und Schlager singen. Im 
Bachstage Zelt beim Besaufen wurde uns klar, 
daß wir lieber in kleinen Clubs spielen. 
Vielleicht ändert sich das mal und man will mal 
größer rauskommen, aber im Moment bin ich 
ganz zufrieden. ^ 

P: Bradleys, die Soldaten-Pener und Punker 
Band, stimmt das so ? 

J: Nee, so extrem kann man es vielleicht nicht 
sagen. Also ich mach halt 2 Bands und dann 
Ende des Jahres Zivi. Lars studiert und wird 
bald Lehrer, außerdem ist er noch Gitarren 
Verkäufer, er macht das schon professionell. 

P: Der dicke Iwan (Und Du bist der dicke 
Michl oder Fat Mike, je nach dem, der Tipper) 
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J: Der Sascha hat seinen Zivi bald hinter sich 
und macht bald eine Lehre als Krankenpfleger. 
Bei den zwei anderen weißt Du ja was mit ihnen 
los ist, der eine studiert halt in München, und 
äh, der Dux, der kommt im Oktober vom Bund 
zurück(links, zwo drei, marschiert Soldaten 
marschiert, der Tipper). Das ist auch ne 
seltsame Sache, daß wir Bundis in der Band 
haben, aber das ist wieder ne andere Geschichte. 
P: Stimmt es, daß er sich freiwillig nach 
Kroatien gemeldet hat ? 

J: Ja, er bekam das Angebot und es war eine 
Geldsache für ihn. Wir haben ihm aber dann 
nochmal ganz schön Druck gemacht, weil es 
schon scheiße genug ist, daß Leute überhaupt 
beim Bund sind. Er hat sichs dann doch noch 
mal überlegt und war am Ende froh, daß er es 
nicht gemacht hat. 

P: Ihr hattet also schon Streit deswegen ? 

J: Als die Sache mit Kroatien war, hatten wir 
ziemlichen Streit, da waren wir auch kurz davor 
ihn rauszuschmeißen und so, weil das doch zu 
heftig war. Da fängst Du mit 15 an ne Band zu 
machen und auf einmal kommen nach ein paar 
Jahren Leute auf die Idee so bundmäßig 
abzudrehen, was willst Du da machen ? Ich muß 
auch sagen, wenn ich jetzt keine Band hätte, 
dann stiege ich nicht in eine ein, in der Bundis 
mitspielen, naja, Scheißsituation halt. 

P: Stimmt es, daß ihr euch erst vor kurzem 
außösen wolltet ? 

J: Nö, stimmt nicht. 

P: Wie oft probt ihr denn so ? 

J: Einmal pro Woche 2 Stunden, Lars und ich 
machen aber noch mehr, wir müssen ja auch 
noch Lieder schreiben und Interviews geben. 

P: 7ß6 für die Telekom reichen so langsam, 
vielleicht noch zwei kurze Fragen. Was ist 
denn Dein LieblingsRamoneslied ? 

J: Ach Du Scheiße, erstmal überlegen, daß ich 
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jetzt nichts falsches sage. Das ist unmöglich, da 
gibts mindestens 10. 

P: Vielleicht mal einige der besten 10? 

J: Zuerst ist da ein unbekannteres, „Swallow my 
pride“, ist echt super. 

P: Was heißt das auf deutsch ? 

J: es ist ein Sprichwort und heißt soviel wie den 
Stolz runterschlucken. Dann noch Sheena, Beat 
on the brat, das stumpfeste was sie je gemacht 
haben. Dann halt das California Sun Cover. 

P: Welche Band spielt denn richtig gute 
Ramones Cover ? 

J: Es gibt sehr gute Bands, die ramonesmäßig 
rüberkommen, zB Jet Bumpers oder sowas, 
dann die Queers und Screaching Weasel, die 
haben ja ganze Ramonesplatten nachgespielt, 
eine sehr witzige Sache. Es hat ja fast jede 
Punkband so 1, 2 Stücke von denen im 
Programm. 

P:Ihr auch ? 



J: Ja, Sheena is a Punkrocker, ganz früher war 
da noch Blitzkrieg Bop, aber das macht ja jeder. 
P: So nun noch ein Schlußwort ! 

J: Ein Schlußwort ? 


0 0 
*0 

* 0 
0 


P: Mußt ja nic/t. 

J: och, ich weiß grad gar nix, trinkt Bier, bleibt 
wie ihr seid... 

P: ...und Tempo 100 auf allen Autobahnen. 

J: Tempo 100 in allen geschlossenen 
Ortschaften ! 

P: Danke. 

J: Bitte. ^ ^ ^ 







Wenn der Prophet nicht zum Berg kommt, dann muß 
der Berg eben zum Propheten kommen 
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Punkrock in den 90cm, bringts das überhaupt noch ? Ich 
für meinen Teil kann die 90er nur mit so einem 
nichtssagenden Begriff wie Punkrock verbinden, da ich 
91 zum ersten Mal Kontakt mit dieser Art Musik hatte. 
So weit ich mich nun zurückcrinncm kann, gabs vor 5,6 
Jahren erheblich weniger Fanzines als hcutc(sclbst das 
Plastic Bomb schlummerte damals noch in den Köpfen 
von Swen und Micha). Außer mit Trust, Ox, Zap, Blurr 
und ein paar anderen war die Landschaft glaub ich 
ziemlich dünn besiedelt. Und heute ? Wenn man einen 
ungefähren Überblick über die Fanzineanzahl haben 
möchte, dann muß man nur mal 2 nacheinander 
erschienene Ausgaben vom Plastic Bomb anschaucn und 
die verschiedenen Heftchen abzählcn, ich kam mal auf 
150 bis 200 Stück. Keine Angst, dies wird jetzt kein 
„Qualität sinkt zugunsten der Quantität“ Artikel, von der 


engagiert fühlt, nur weil man gegen rechts und gegen den 
Staat(sind das die meisten überhaupt noch?) ist. Was ist 
mit Frauenfeindlichkeit, Kapitalismus, Tierquälerei und 
unendlich vielen anderen beschissenen Dingen? Mit - 
„Unpolitisch macht himtot“ konnte man sich plötzlich 
sehr gut selbst auf die Schulter klopfen, dabei ist das 
völlig unreflektierte Annehmen von irgendwelchen 
Parolen auch scheiße. Es müßte eh heißen „Unpolitisch ' 
ist hirntot“, wäre richtiger, aber wahrscheinlich in dem 
Zusammenhang wie es dann benutzt worden wäre, eben 
so blöde, da es auch nur ein Spruch ist, den man prima 
Mitschreien kann, ohne Nachdenken. Genauso wie es aus 
tausend Kehlen „Pöbel und Gesocks Oi Oi Oi“ erschallt, 
ohne Nachdenken. Austauschbar ist dieser Spruch, nichts 
weiter. Popperklopper, Versaute Stielkinder, Atemnot 
möchte ich da genauso hinstellen, auch wenn die 

MO- 


- Infantiles Gesabbel über die Funk/ Hardcore/ 


Sorte gibt und gab es schon genug, gefallen hat mir 
bisher aber keiner. Unvoreingenommen, wie ich's 
überhaupt nicht bin, sagt man vielleicht, daß cs geil ist, 
wenn cs mehr Hefte, also auch mehr Ixutc werden, die 
irgendwie ein Teil der 

Punk/I IC/Underground/DIY/Antisystem/Anarcho Szene 
sind. Ich habe mit Absicht ein paar Begriffe völlig 
willkürlich aneinander gehängt um mal zu zeigen wie 
unbedeutend und scheiße solche leeren Worthülsen sind. 
Man kann sich prima dahinter verstecken. Ich für meinen 
Teil habe es aber zum Glück nicht nötig(oh was bin ich 
toll) mich selbst als irgendwas zu bezeichnen. Ich 
möchte mich selbst in keine Schublade stecken, das 
sollen von mir aus die Leute machen, die zu viel Zeit 
haben und es für besonders erstrebenswert halten 
genaustem fcstzustcllen, ob eine Band, ein Mensch, ein 


Absicht, die hinter den Texten dieser Bands steht 
bestimmt lobenswert ist. aber was um Himmels Willen 
bringt cs denn 5000 mal die gleichen Anti-Bullen- 
Kirchc-Staat-Kricgs Texte zu schreien, am besten noch 
gepaart mit komplett stumpfer Musik? Solche Bands wie 
früher die Dead Kennedys und heute Propaganda muß 
man echt suchen. Propagandhi haben mich speziell sehr 
zum Nachdenken angeregt, vor allem bin ich zu der 
Erkenntnis gekommen, daß ich meinen Arsch viel zu 
wenig bzw fast gar nicht hochbekomme. Wenig bis gar 
kein Fleisch zu essen und darauf zu achten wen ich mit 
meinem Geld unterstütze, daß sind Dinge, die ich zu 
einem T'eil Propagandhi zu verdanken habe. Es kam noch 
dazu, daß ich mich selbst in einer Sackgasse befand, zu 
dem Zeitpunkt als ich "Less talk, more rock“ zum ersten 
Mal hörte. Irgendwie hat es gewirkt Ich habe immer 


- Underground/DIY/ Antisystem/Anarcho Szene 


Heft nun Punk, HC oder sonst was ist. Menschen, deren 
Gedanken und Leben für sich sprechen und die sich 
deshalb nicht ständig am Herumdefinieren von Punk 
aufhaltenfbestes Beispiel: das 3" 1 Generation Nation), 
gibt es viel zu wenige, zum Zwecke der Ehrerbietung 
seien mal ein paar genannt: Wastcd Paper + Muff Pottcr, 
Notlösung, But Alive, Propagandhi, Pandora. Diese 
Fanzines und Bands sind einfach das was sie sind, ohne 
aufgesetztes Image, Gepose oder anderes überflüssiges 
und nervendes Getue. Parolen und Phrasen findet man 
bei ihnen genauso wenig, Inhalte können eben auch 
anders vermittelt werden. Eine richtig tolle Erscheinung 
ist in dieser Hinsicht diese ganze „Unpolitisch macht 
himtot“ Scheiße, Phrasen über Phrasen, fallt eigentlich 
niemandem W'as neues ein? Es ist ein beängstigendes 
Armutszeugnis, wenn man sich schon total politisch 


nocti zu wenig Ahnung von den meisten Dingen, 
versuche aber mich selbst weiterzuentwickeln und nicht 
auf einer Stufe stehen zu blcibenfich hoffe, das alles 
klingt nicht zu selbstherrlich). Propagandhi sind ja auf 
Fat Wreck, genau wie Lag Wagon, die mindestens so 
toll, revolutionär, innovativ und neu sind wie 
Millencollin, No Fun at all, Baken Beansfekelhafteste 
Sexistenscheiße) und Not available. Wozu gibt es diese 
Bands? Nur zur Unterhaltung, da steckt sonst keine 
Motivation dahinter. Die Leute, die sich das begeistert 
anhören und dabei das Gefühl haben richtig harte Punks 
zu sein, sind nicht anders als Bryan Adams, Bap oder DJ 
Bobo Hörer. Sie unterscheiden sich in keiner Weise von 
ihnen, haben das selbe Konsumverhalten ohne zu 
hintcrfragen(odcr warum kauft man sonst Platten und 
Shirts von frauenfeindlichen - weil Krishnaanhängcr - 











Bands wie Shcltcr?). Besonders schlimm ist das nicht, 
und ob sich so jemand nun als Punk bezeichnet oder 
nicht ist mir persönlich schnurz. Können mich eh alle am 
Arsch lecken, die Idioten, weil sic genau so 
oberflächliclL primitiv und eklig sind wie Guns n' Roses 
Fans. Über die reg ich mich schon lang nicht mehr auf, 
weil cs sich einfach nicht lohnt, da hör ich mir 1000 mal 
lieber die neue Dackelblut LP an(Gooooooooootttttt!ü). 

Ich möchte liier keine Szenespalterei betreiben, obwohl 
ich das nicht tue, denn die eben erwähnten Gestalten 
haben mit der Szene, die ich jetzt wieder so nichtssagend 
als Punkszenc bezeichnen möchte, gar nichts am Hut, 
weder die Bands, die sic hören noch die Clubs, in die sic 
gehen, sie sind ne weitere Zielgruppe tur die Industrie 
oder solche Indielabels, die schon selbst so sind. Egal ob 
Techno, Trend-Punk oder Metaller, alle in nen Sack 
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dann bin ich periodisch Punk und Nichtpunk, gibt's 
Dinge, die noch unwichtiger sind? Meistens sind's ja 
Kids, die einen blöd anmachen, weil man nicht so wild 
aussieht wie sic, die Definieren sich eben hauptsächlich 
über ihr Aussehen, genau wie Popper, aber verteufeln 
will ich das nicht, ich war selbst schließlich auch mal 
so(blabla, man wir halt älter, blubberblubber 
Entwicklung murcksxxxx). Ich hoffe, daß ich es in den 
nächsten paar Ausgaben mal schaffen werde mich mit 
einem konkretem politischen Thema zu befassen, da ich 
in letzter Zeit außer deutscher Literatur auch vermehrt 
politische Bücher lese, ich bin selbst schon gespannt 
drauf. Ich möchte nur nicht stehen bleiben und ein 
Szeneveteran oder sowas werden, der in Erinnerungen 
schwelgt. Ich mache selbst genug falsch, aber das Gute 
daran ist, daß ich es erkenne und die Fähigkeit besitze 


ohne Anspruch auf Wahrheits- oder Gülägketis - 


stopfen und mit dem Knüppel draufschlagcn. man trifft 
immer den richtigcn(ist ziemlich nazikompatibcl der 
Spruch, ich weiß, aber mir fiel grad nichts anderes ein). 
Lost & Found sind ja auch große klasse, mir hat neulich 
jemand erzählt, daß man als Fanziner(goiles Wort) von 
denen nur Sachen bekommt, wenn man sic gut bespricht. 
Was soll das? Kritik ist bei denen wohl unerwünscht, 
genau wie im dritten Reich, bluäärgg, ihr kotzt mich an, 
Geld Geld Geld, sonst gibt’s nichts mehr oder was ? 
Früher war bestimmt alles viieeel besser, nur lur mich 
gibt s in der Hinsicht kein früher. Die Scheiße war für 
mich von Anfang an da, seit ich Kontakt mit Punk 
habet seit vielleicht 5 Jahren, eigentlich völlig egal) 
gehTs ständig um Kommerz, Ausverkauf... Eklig auch 
dieses Ich bin punkiger als Du Gclaber, wobei sichs da 
meistens ums Aussehen dreht. Wenn es nur dämm geht. 


mir in meinen immer cinzuschlafcn drohenden Arsch zu 
treten. Hali, jetzt hab ich mich aber mal wieder toll 
beweihräuchert. I m better than you, flick you, I might 
bc wrong, but Ein better. Im Vorwort hab ich noch 
irgendwas von mehr Werbung erzählt, war dann doch 
nicht nötig, zum Glück, iTl stay independent and 
punkrock, haha, womit ich wieder beim Thema und auch 
am Ende wäre. 

Hier kurz was nötiges: Das Aberration Ist ein kopierter Rundbrief an 
Freunde, Bekannte und Interessierte. Alle Artikel sind rein subjektiv, 
Arschlöcher werden ganz bewußt benannt, das Heft ist also keine 
Veröffentlichung im Sinne des Presserechts, sondern ein Scheißhaufen 
in deinem Briefkasten. Einnahmen dienen ausschließlich der 
Kostendeckung 

Auflage: 200, Stückpreis: 2,20 Dm(plus 1,50 Dm Porto). 
Erscheinungsweise ist alle 3-5 Monate, abhängig von der finanziellen 
Uge. 

Jeder Autor ist fiir den Inhalt seines Artikels selbst verantwortlich, 
keine Meinung gilt allgemein. 


<2 eh alt, nur uniiüeressantes dummes Geschwätz 
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Vielleicht kennt ja jemand die Situation, wenn mann einfach nur rumsitzt, den Kopf auf den 
Knien und die Hände über dem Kopf, weil man das Gefühl hat, daß alles zusammenbricht. 
Mir geht’s grad so, was einerseits private Gründe hat. Andererseits wird’s hier im I unde D 
langsam ziemlich unerträglich, richtig cool ist es. Ein starker Wind weht duich die Städte, der 
so einiges mitnimmt und um wirft, zB die Steffi in Karlsruhe, ein Haus oder besser gesagt 
Gebäude, das jetzt ca 7 Jahre besetzt war und in dem 60 Leute gelebt haben, wird nun nach 
langem hin und her geräumt. Tch weiß nicht wie cs da jetzt(Anfang Oktober) aussieht, denn 
dieser Artikel entstand schon vor 4 Wochen. Andere wird das jetzt wahrscheinlich weniger 
jucken, eigentlich hätte ich auch keinen Grund dazu mich drüber aufzuregen, schließlich bin 
ich noch nie in der Steffi gewesen und ich kenn auch niemand, der da wohnt.Irgendwie hatte 
dieses Haus, neben seiner Bedeutung als Konzertort und auch noch anderen, auch einen 
Symbolcharakter für mich, so ne Art Lichtkegel im Schattentheater unserer Zeit. Wenn man 
so was gerade erst gehört hat, dann kommen da so Gefulüe und Gedanken hoch, wie „Komm, 
wir sprengen die nächste Bullenwache weg“, jaja, „über Pseudoaktionismus muß ich immer 
öfter lachen“. Wie ist es möglich, daß wir das alles hinnehmen? Warum steht nicht endlich 
mal jemand auf und tut was wirklich effektives? Welleicht mangelt es an Ideen, ich hab ja 
auchkcine. M W 9 t 'S b 
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Wissenschaftliche Unter- ^ 
suchungen bringen den Beweis! 

Wer auf irgendeine Platte neugierig y r 
geworden ist, aber keinen Bock oder \ 
kein Geld zum kaufen hat, kann sie . 
sich von mir auch kostenlos überspie- 9 
len lassen. Schickt mir einfach 
Lehrkassetten + adressierten und aus¬ 
reichend frankierten Rückumschlag. 

Hann marh ir.h Ha«; Alinh piflfine Üt 



reichend frankierten Rückumschlag, -55 bei non andeutet, kann man sich 

dann mach ich das. Auch eigene Über-Ej . durch "_ r ®"'™ nder Jj’ ar eine nächtiiche Fahr 
Spiellisten oder Tauschkassetten (ihr ,leC« vorstellen w £ ^ nftsstadt ( ‘ B,ader unner’) 

könnt ja lesen, auf was für Musik ich . ., ] Tehj , ’ * eSt f hl ' und Betonbauten, kalte 

ct.L \ einH \juiiiknmmen Rriefe und “ AJtet 1 1 echnik ' organischer Zerfall nur . 


Spiellisten oder Tauschkassetten (ini 
könnt ja lesen, auf was für Musik ich ^ 
so stehe ) sind willkommen, Briefe und hergesti 
Kommentare sowieso. Denkthaltein- und die' 
fach mit, solange ich nicht draufzahle, t verlangst 
bin ich bei jedem Deal dabei. An id ganz 
dieser Stelle herzlichste Grüße an Na- 
dine, Tobi, Steffi, Zuri, Bernhard und % 

fast alle Fanzines. Auch die Autos, die \ % 
Turbo Lemonss, die Splittergruppe und 
die Prolly Family sollten in jedem guten 
Heft erwähnt werden. Meine Adresse 
(bis Ende Sept. 98): Jonathan Weck- 
erle, Lindenhofstr. 29, 73529 Scheiß 
Gmünd, staatlich geprüfte Gangster¬ 
wohnung, Briefkasten 1/1. (Tel. 

07171/802530 
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Life of Agony - Soul Searching Sun 


Die bereits 
erfolgreich 
TAK-Method 

wickelt 
giül 



r y Ich gebe offen zu: Die ersten beiden LOA Alben gehören zu meinen absoluten 
j V Lieblingsplatten. Mag „River Runs Red“ dem einen oder anderen etwas „pubertär“ 

/ erscheinen, so sind es doch gerade die kleinen spieltechnischen Unzulänglichkeiten 
und die mit jugendlicher Wut und Direktheit oft Tagebuch ähnlich formulierten Texte, 
die „River Runs Red“ zu etwas ganz besonderem machen. „Ugly“ bedeutete eine 
große Weiterentwicklung und präsentierte eine für ihr Alter musikalisch unglaublich 
reife Band. Und wieder sind die Texte so persönlich und schonungslos offen, daß man 
beim lesen ein Gefühl der Verbundenheit kaum unterdrücken kann, „Ugly“ ist der 
Brief, den dir nur dein allerbester Freund schreiben würde. Was bei „Soul Searching 
Sun“ zuerst auffällt: Keith Caputo hat seinen einzigartigen Gesangsstil stark 
umgestellt, kein herausgepreßter Kehlkopfgesang, sondern eine sauber, melodische 
Stimme ist über weite Strecken zu hören. Daß Keith für diesen eher klassischen 
Gesangsstil ein wenig Stimmvolumen fehlt, stört nur selten, beim aufmerksamen 
hören fällt der teilweise recht dünne Gesang aber doch auf, vor allem in Verbindung 
mit dem nicht mehr ganz so kraftvollen Gesamtsound. Zwar läßt das erweiterte 
musikalische Spektrum „Soul...“ zum bisher abwechslungsreichsten Album werden, 
doch anstatt wie früher den Sound in eine bestimmte Richtung wirklich auszuloten, 
bleibt man nicht nur wegen der etwas glatten Produktion sowohl musikalisch als auch 
emotional meist recht oberflächlich. Mal wird gerockt, mal gegroovt, leider aber im¬ 
mer etwas verhalten. Bei manch einem Gitarrensolo oder bei den balladesken 
Stücken wagt man sich gefährlich nahe an den tödlichen Abgrund des Mainstream- 
Rock, doch meist wird die Kurve noch gekratzt. So wird das zum Schluß von 
„Hemophiliac In Me“ einsetzende Bombast-Piano nicht bis zum erbrechen ausgereizt, 
sondern bald durch eine schneidende Gitarre abgewürgt, zwischen LOA und Bon Jovi 
besteht also doch noch ein Unterschied. Inhaltlich, das war von vornherein klar, hat 
eine Weiterentwicklung stattfinden müssen. Drei mal Vergangenheitsbewältigung 
wäre Unglaubwürdig, wenn nicht gar jämmerlich gewesen. Doch leiderscheinen Alan 
& Keith außer ihrer verkackten Kindheit kein Thema lesens- bzw. hörenswert umset¬ 
zten zu können: Die Texte sind nicht nur viel kürzer geworden, oft wird deshalb jede 1uponkt 

Zeile gleich zweimal gesungen, sie wimmeln auch noch nur so von Allerwelts- 
Metaphern und unpersönlichen Allgemeinplätzen, insgesamt gerade mal bessere Pen¬ 
nälerlyrik. In diesem Punkt ist die Enttäuschung also groß, insgesamt kann das Album 
aber doch überzeugen. Richtig schlechte Lieder sucht man vergebens, einige klasse > 
Songs dagegen nicht. Einmal gekauft, hört man sich „Soul Searching Sun“ immer <ste, 
wieder gerne an, obwohl die Klasse der ersten beiden Alben leider nicht erreicht „voll¬ 
wurde. und kann 

mm Beispiel du «i seiner Achse, steuw Sie effizient schützen!- 

Vogelzug, die Gezeiten und nimmt direkten Einfluß auf ■ %lie Aot\ US Al 
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Mm*mm ** -y=- gixteen qtforsepcm’er - 3ow <Estate 

Nach dem genialen Debüt „Sackcloth' n’ Ashes“ waren die Erwartungen an den Nachfoigernarariich riesig, 
und soviel sei qleich vorweg gesagt, „Low Estate“ kann sie alle erfüllen, ist fast noch besser als der Er 
stlin’q Vom Trio zum Quartett gewachsen ist der Gesamtsound dichter denn je, gleich beim ef sten üed 
ziehen die Vier alle Register ihres Könnens, erst wird mit quälender Langsamkeit eine Ne^en zerteteend 
Spannung aufqebaut, bis dann auf einmal alles im Gitarrengewitter und einem wilden (!) Schrei entladt 
Einmal richtiq qehörtläßt das einen nicht mehr so schnell wieder los. Überhaupt ist diese Platte in jed 
Hinsicht extremer als der Vorgänger, die schnelleren Songs kommen noch direkter und härter ans den 
Boxen bei Dead Run“ wird’s schon fast Punkrock, während sich bei den ruhigen StuckenAbgrunde a - 
tun bei denen Leonard Cohen vergleichsweise wie die Toy Dolls klingt. Nach wie vor hat die Band du ch 
Verwendung von Instrumenten aus der amerikanischen „Wild West“ Zeit ( Fiddle, Gitarre e ,9 I . 
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Jawoll, das rockt wirklich wie Hölle! Diese oder eine ähnliche Standardfloskel 
kann man wohl in so ziemlich jeder Kritik dieser Platte lesen, aber treffender 
kann man das hier einfach nicht beschreiben. The Hellacopters, neben Tur- 
bonegro und Gluecifer bekannteste Mitglieder im exklusiven „Norwegen- 
Schweinerock-Hype“ Club, legen auf ihrem Zweitwerk teilweise so ungestüm 
los, daß man sich fragt, ob das so gehört oder ob die Platte vielleicht nicht 
doch einen Sprung hat, mit solcher Musik im Auto gibt’s bei Verkehrskon¬ 
trollen immer die allerschönsten Bilder. Produktion, Gitarrensound und 
Gesang sind hier natürlich erwartungsgemäß superdreckig und fett ausge¬ 
fallen, daß einige Stellen völlig retro und geklaut sind, fällt da kaum auf, und 
nach einer guten halben Stunde (auf CD noch weniger) ist der Spaß auch 
schon vorbei und man hat endlich wieder Zeit zum Luft holen. Der Begriff 
„komprimiert“ paßt hier besser als „kurz“. Natürlich sind die Texte völlig 
unerträglich sexistische Rockscheiße, und natürlich ist das gut so, zumindest 
solange die Band ihren momentanen Status beibehält. Das unheilvoll dro¬ 
hende Heavy Metal Revival in Form von „Hammerfair und Co. macht mir da 
schon eher Sorgen... Also, kauft euch „Payin’ the dues“, und zwar auf Vinyl ( 
Klappcover, Prägedruck, 6 min. Bonustrack, durchsichtiges Vinyl,...). Wie 
gesagt, es handelt sich um Rockmusik. 
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Tim Isfort Orchester 

Beim Tim Isfort Orchester handelt es sich nicht um eine Band im eigentlichen Sinne, sondern vielmehr um den in Form 
eines einmaligen musikalischen Projektes wahr- und tongewordenen Traum des jungen Musikers Tim Isfort. Er träumte 
davon, einmal eine Platte aufzunehmen, bei der ein richtiges Orchester seine Kompositionen spielt, ganz im Stile der 
* Unterhaltungs- und Filmmusik der 20er oder 30er Jahre. Durch das große Engagement Tim Isforts und der Begeisterung 
und Hilfsbereitschaft vieler Freunde und Künstler ist ein absolut einzigartiges Album entstanden, für das man den 
| Beteiligten nur danken kann. Auch wenn das Wort „Orchester" auf ein textlich und musikalisch geschlossenes Werk hin- 
I deuten könnte, ist genau daß Gegenteil der Fall, jeder Gastmusiker setzt eigene Akzente. Tom Liwa, Sänger der 

R „Flowerpornoes" ( deren letztes Album „Ich & Ich“ hiermit wärmstens empfohlen ist) erzählt für ihn typische 

I rnelanchonisch-schöne Geschichten, Blixa Bargelds Texte stehen dagegen ganz in der lyrischen Tradition seiner 
V .Einstürzenden Neubauten“. Die englischen, von Christian Junk und Sam Brown im Duett gesungenen Jazz Nummern 
A bilden den beschwingten Teil des Albums, während die von Christian Brückner ( einem der besten deutschen Synchron- 
m Sprecher, u.a. Robert De Niro ) gesprochenen/gesungenen Stücke nachdenklich stimmen. Und ein Herz aus Stein muß 
haben, wem Eva Kurowskis Stimme bei „Der erste Tag des Sommers" kein Lächeln aufs Gesicht zaubert, und sei es 
■ auch nur aufgrund des momentanen Mistwetters. Das ganze Album ist allerdings längst nicht so abgehoben, wie sich das 
jetzt vielleicht anhört, kein Spex-Scheiß, sondern äußerst sympathisch und erstaunlich bodenständig. ( Davon konnte ich 
mich persönlich bei der Uraufführung im Rahmen der PopKomm überzeugen. Das mußte ich jetzt noch schreiben, wenn 
man sich schon so ‘nen Kulturscheiß anschaut, wird man ja wohl noch ein bißchen angeben dürfen. ) Unterm Strich < 
flp weiteres Highlight im sowieso schon tollen „Moll“ Programm und somit Spezialtip dieser Ausgabe. 
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Tocotronic - Es ist egal, aber 

Nach dem trotz einiger Superhits nicht ganz so tollem Vorgänger „Wir kommen um uns zu beschweren“ hatte 
selbst ich gewisse Zweifel, ob das Tocotronic-Konzept noch genug für eine vierte Platte hergeben würde, doch 
falsch gedacht! „Es ist egal, aber“ ist für mich fast die beste Tocotronic geworden, nur das Debüt „Digital ist 
besser“ hat halt noch diesen gewissen Charme, den eine Band so natürlich nie wieder hinkriegt. Daß Tocotronic 
klasse Songs schreiben können, haben sie ja schon zur Genüge bewiesen, dementsprechend gilt auch diesmal: 
Hits galore! Anstatt ruhiger und lahmarschiger zu werden ( die meisten Bands bevorzugen den Ausdruck „reifer“), 
bekennt man sich hier teilweise deutlicher als je zum Punk. Das Sahnehäubchen (ich spreche hier natürlich von 
einem Sahneersatzhäubchen aus dem Reformhaus ) setzt dem ganzen die da-stimmt-wirklich-alles Produktion 
von der goldenen Zitrone Hans Platzgumer auf, geniale Effekte und Sounspielereien ohne Ende ( großartig: Arne 
Zanks „Liebes Tagebuch"), trotzdem noch 100% Tocotronic. Ich kenne niemand, der es so perfekt wie Dirk von 
Lowtzow versteht, Gedanken, Gefühle und den ganz alltäglichen Wahnsinn mit einem Satz auf den Punkt zu brin¬ 
gen, Sachen wie „Gehen die Leute auf der Straße eigentlich absichtlich so langsam“ mußten einfach mal gesagt 
werden, vielen Dank hierfür. Unterm Strich halt mal wieder 18 unverzichtbare Seiten im Tagebuch meiner Jugend 
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ROUT NOW !!! 

on PLASTIC BOMB Record 
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NETWORK OP FRIENDS EISENPIMMEL 

,\>nl 2 ' Bau'keine Scheisse 

1 -Doppel-LP mit Bier-LP / CD 






















Eine Erörterung über den Widerspruch alles scheiße zu finden und 
dabei Spaß zu haben. 

Gestern war ich auf so ner Party von der Stufe 13 von meiner Schule. 
Alles in allem fand ich cs schon recht lustig, obwohl mich die Leute 
da fast alle angekotzt haben, Sekunde fiir Sekunde. Im Nachhinein 
fand ich das etwas merkwürdig, denn wenn irgendwo nur Idioten sind, 
dann gehe ich eigentlich weg, um meine Ruhe vor ihnen zu haben. Ich 
fand's aber so geil die alle blöd zu finden, was mehrere Gründe hat. 
Unheimliche interessante Gesprächsthemen hab ich zuhauf gefunden, 
angefangen vom letzten I)iscobesuch(im Peppcrs, Ml oder was es 
sonst noch fiir Vcrblödungsanstaltcn gibt) bis zum immer beliebten 
Lastern über die Schuhe von der oder die Ilose von dem. Da ballt sich 
bei mir die Faust in der Tasche und eigentlich find ich das dann auch 
nur noch ekelhaft. Aber die Beschränktheit dieser Menschen hat mich 
so sehr amüsiert, daß ich mit den paar guten Leuten doch einen sehr 
lustigen Abend hatte. Es war sozusagen der Spaß am Haß, der mich 
zum Bleiben brachte. Mir lallt grad noch ein, daß man mal aufhören 
sollte Haß als etwas von Grund auf negatives/destruktives zu 
bezeichnen. Ich bin so froh darüber, daß ich diese Ablehnung von 
unserer Konsumscheißwelt in mir habe(jawohl, das ist nicht nur 
antrainiert und gebt auch nicht von heut auf morgen wieder vorbei), 
ich könnte mir sonst nicht mehr in die Augen schauen. Obwohl, 
wahrscheinlich könnte ich meinen eigenen Müll vor lauter 
gesellschaftlicher Verblendung nicht mal erkennen. Diese Abneigung 
bedeutet auch nicht, daß ich die ganze Zeit traurig in der Ecke sitze 
und mich über das Schlechte dieser Welt beklage, sic ist vielmehr eine 
positive/produktive Energie, die gleichsam Kreativität wie 
Destruktivität beinhaltct(puh, jetzt erstmal von diesem studentischen 
Satz erholen, das ist ja kriminell). „Wir sind die schwulen Säue und 
die dreckigen Zecken, wir sind geniale Krüppel und ihr am verrecken, 
und was sollen wir machen - außer lachen.“ Das ist schon das 2. Muffj 
Pottcr Zitat in diesem lieft, stört hoffentlich niemanden. Wenn doch 
ist cs mir auch egal. Punk ist überhaupt das beste was mir passieren 
konnte, ich kann mir mich selbst als normales 08/15 
Durchschnitts wesen gar nicht mehr vorstellen. Ich möchte diesen 
Begriffjetzt aber nicht als eng definiertes Häuschen im Wald sehen, 
sondern eher als Begriff, der eigentlich nur sehr unzureichend 
ein(mein) Lebensgefühl beschreibt. Betonung auf Lebensgefühl, nicht 
Jugendgefiihl. Vielleicht ändert sich mein Musikgeschmack 
malfobwohl das sicher geil wäre, als 70 jähriger mit Pfeifchen im 
Mund im Sessel sitzen und „...irgendwas bleibt immer 16...“ singen), 
aber ich werde garantiert kein ekliger Großkotz mit viel Geld und 
wenig lieben werden, dazu ist cs schon zu spät. Ich möchte nur das 
tun. was ich fiir mich persönlich am besten finde. Und ich bin 
überzeugt davon, daß ich das auch tun werde. Solange ich damit 
glücklich bin, können mich alle anderen mal gern haben. Damit 
möchte ich diesen Artikel eigentlich beschließen, da der Platz doch 
langsam eng wird. Nur eins noch: 
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Rantanplaii - Hängt den Ghettoarchitekt 

Pialtenbauten ragen neben braunen Wiesen bis in den CO^ Nebel, der ab dem 5. Stock beginnt. Durch endlos lange 
Gänge flackert kaltes Neonlicht, Es hat Seltenheitswert, wenn es hier aus allen Ecken nur nach Pisse riecht. 
Scheiße ist der Stuhl im Aufzug und die Killerkakerlaken im Keller. Die Nachbarschaft definiert sich hier als pure 
Fremde neu. Zellengenosse Glotze macht s egal, wen sie nebenan auf der Bahre raustragen, bis Du es bist! Mit den 
Füßen zuerst, dahinter bleibt ein Haufen unerfüllter Träume zum Entrümpeln zurück. Schnell wieder klar gemacht 
Nächster rein altes Spiel - neues Pech..., er raucht vom Blech. 

Hängt den Ghettoarchitekt an den höchsten Baum. Als Symbol für einen Willen am Leben, den er mit Steinen 
nahm. Nehmt ihm sein Haupt, schmückt mit solchen stumpfen Köpfen die Tore eurer Stadt, gegen Bruder verrat! 
Wohl kaum eine Chance gegcn's weltweit wachsende Netz der Menschenkiller aus Beton. Anders wird es kaum, 
dank fehlendem Bewußtsein. Ghettos sind Faschismus aus Mörtel und Stein reiß diese Mauern ein oder kriech 
zurück in Dein Ix>ch und durch Billigwände dringt unendlich fieser Muff. 

. •= » 

' Zu guter I^lzt seien hier noch ein paar abschließende Worte an die hochgeschätzte 
l esersehaft gerichtet, spät ist es geworden, verdammt spät sogar. Es ist nun schon last 
Dezember, und mein 18. Steht langsam auch vor der Tür. Der ist übrigens am 19. 12., 
wer sich nun genötigt fühlt mich mit Geschenken zu überhäufen, dem kann ich nur 
sagen, tu es, tu es, laß Deinen ganzen Konsumwahn raus und kauf alles was teuer und 
schlecht ist, z.B Tamagotchis(Perversion pur, ein Sinnbild für die 90er, macht keinen 
Dreck und die Kinder sind auch damit beschäftigt und halten ihr Maul. Wann wird 
sowas endlich mal öffentlich hingerichtet. Bin mal gespannt wann die digitale Nahrung 
kommt), tolle Maxi Cds(Fm a Barbitt Girl, in a Barbie world, lifc in plastic, if s 
länlastic..., aaaaarrrrrgh, warum finden das die ganzen Mädels eigentlich so geil? 

> Merken die nicht, daß dieser Song ein Symbol für die gesellschaftliche Verachtung, 

4 Ausnutzung und Vergewaltigung von Frauen ist? Eine leere blonde Plastikfigur, die 
d man überall hin mitnehmen kann und die immer die Fresse hält, ein tolles Vorbild für 
P Frauen), Pelzmäntel oder Schmuck von Eduscho. Ilm, das war jetzt der Wink mit dem 
fl Zaunpiähl, als Hinweis auf den kommenden Kaul terror im Weihnachtsgeschäft Ich 
W sehe der Zukunft wirklich besorgt entgegen, andererseits freue ich mich auch darüber, 
t daß die Menschheit sich immer schneller selbst vernichtet. Nur weiter so, dann ist von 
4 euch Wahnsinnigen bald niemand mehr übrig. Oh nein, ich bin nicht depressiv so kurz 
W vor der Jahres- und Jalutauscndwende, eher belustigt vom Schauspiel unserer Zeit, das 
p man auch gut als Endzeitszenario der modernen und zivilisierten(ha, wenn ich das 
4j schon höre) Welt bezeichnen könnte. l au Grund mehr jeden Tag in den vollsten und 
ji geilsten Zügen zu genießen unci probieren was aus seinem Leben zu machen, so lange 
einem dazu noch die Möglichkeit bleibt. All diejenigen, die einen daran hindern wollen 
/ voll zu kotzen oder ihnen wenigstens einen ausgestreckten Mittelfinger ins Gesicht zu 
1 halten, ist dann auch eine sinnvolle Methode sich Luft zum Atmen zu verschaffen. In 
diesem Sinne wünsche ich allen alles Gute, jedenfalls denen, die es verdient haben(oh 
nein, jetzt kommt kein blödes „you know who you are“ Gelal»er, wie es immer in den 
Booklets von den NYC Pisscorebands stellt) und verbleibe mit der geballten Faust zum 
Gruß. 2 Platten möchte ich hier noch kurz, besprechen: Die neue Cock Sparrer heißt 2 
Monkeys, obwohl 3 auf dem Cover sind. Ist ganz netter Oi-Punk-Pub-Rock, mit viel 
Charme. Wird trotzdem langsam Zeit für deren Abtreten. Die letzte Studioplatte war 
besser. Die andere Cd ist die von einer schwedischen Band namens Astream, den 
Plattentitel habe ich jetzt leider vergessen. Die Band hört sieh total nach NOFX an, ist 
ideenloser als Millencollin, hat völlig uninteressante Texte und geht mir völlig am 
Arsch vorbei. 

Die nächste Ausgabe kommt wahrscheinlich im März, mit allerlei Blödsinn, eben wie 
dieses Mal, nur noch besser. Ich ifeu mich jetzt schon aui die Propagandhi^ lour im Jdf 
Sommer, hoffentlich wieder mit But Alive, Muff Poller oder vielleicht sogar mit 
i Ranlanplan(neue Platte soll bitte schnell das Licht der Welt erblicken). 

I Genug ist genug ist genug ist zu wenig, deshalb ciao, Philip 
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Dackelblut — Edwin van der Sar 

Gib mir ne Chance lieber Wetlerfrosch, ich war schon immer ziemlich geduldig, doch es reicht jetzt, sie werden zu 
beknackt, und cs reicht jetzt, einen kleinen Wunsch hätte ich gern lfoi. Eine Naturkatastrophe nur tür Deutschland, 
alles sollte hier mal endlich explodieren, warum ham wir keinen Vulkan, der kotzen muß wie ich, warum wird es 
immer blöder hier? Eine Naturkatastrophe wie die Mauer oder so, oder 0:8 gegen Holland, „Die spielen ja ein Tor 
mit Edwin van der Sar“, oder eine Sprengung zu 11 er Insel ohne Bier. Krieg den Arsch hoch lieber Wetlerfrosch, 
sie waren schon immer ziemlich gefährlich und es reicht jetzt. 













